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Die geſchäftliche Behandlung des

bürgerlichen Geſetzbuchs im Reichstage.
Der in dieſem Jahre in Bremen tagende

deutſche Juriſtentag hat gleich in ſeiner erſten Sitzung
einen Strich durch das Verlangen gewiſſer Geſetz
gebungsfanatiker gemacht, daß die geſetzgebenden
Factoren, vor allem der Reichstag, den Entwurf
des bürgerlichen Geſetzbuchs, der ihm vorausfichtlich
im Anfang nächſten Jahres zugehen wird, unbeſehen
im Ganzen annehmen. Selbſt die Mehrheit des
Juriſtentags hat die Grundſätze des Entwurfs über
eingetragene Vereine für verbeſſerungsbedürftig er
klärt und einen bezüglichen Vorſchlag des Prof.
Enneccerus angenommen, während die Minorität
bei ihrem prinzipiellen Widerſpruch beharrte. Nach
den Vorſchlägen des Entwurfs können alle Vereine
zu gemeinnützigen, wohlthätigen, geſelligen, künſt
leriſchen oder anderen, nicht auf einen wirth
ſchaftlichen Geſchäftsbetrieb gerichteten Zwecken
durch Eintragung in ein Regiſter Rechtsperſönlich
keit erlangen. Die Verwaltungsbehörden können
aber gegen die Eintragung Einſpruch erheben, wenn
der Verein nach dem öffentlichen Vereinsrecht uner
laubt iſt oder verboten werden kann oder wenn er
einen politiſchen, ſozial politiſchen oder religiöſen
Zweck verfolgt. Der Einſpruch kann im Wege des
Verwaltungsſtreitverfahrens angefochten werden.
Als kürzlich in der Tagespreſſe Widerſpruch
gegen den Ausſchuß der Gewerk und der
politiſchen Vereine erhoben wurde, beeilten ſich
pſeudo liberale Blätter gegen die Beanſtandung des
Entwurfs ſeitens politiſcher Doctrinäre Verwahrung
einzulegen. Jm Schooße des Juriſtentags hat Niemand
einen heftigeren Widerſpruch gegen die Vorſchläge
erhoben, als der Geb. Juſtizrath Prof. Dr. Giercke
(Berlin), der die Beſtimmungen, betreffend die Bil
dung eingetragener Vereine als ein Ausnahme-
geſetz gegen die arbeitenden Klaſſen be
zeichnete, da durch die Beſtimmung: wirthſchaftliche
Vereine ſind von der Eintragung ausgeſchloſſen“,
in erſter Reihe die Arbeiter Fachvereine getroffen
würden. Ferner wies er darauf hin, daß der
Ausſchluß wirthſchaftlicher Zwecke die Folge habe,
daß Wohlthätigkeits, Sport, Alpenvereine u. ſ. w.
aufgelöſt werden müßten, falls ſie, vermöge des
etwa angeſammelten Vermögens ihren Mitgliedern
wirthſchaftliche Vortheile gewährten. Der Ausſchluß
politiſcher und namentlich ſozialpolitiſcher Vereine
öffne der Willkür Thor und Thür. Durch das
Geſetz würden alle Hülfskaſſenvereine ſchutzlos. Von
anderer Seite (Juſtizrath Laſſe) wurde entgegnet,
daß auch Schulze Delitzſch die wirthſchaftlichen Ver
eine von der Eintragung habe ausſchließen wollen,
dafür dieſe genügend andere Bildungsformen ge
geben ſeien. Während Prof. Giercke und ſieben andere
Mitglieder auf ihrem Einſpruch beharrten, nahm die
Mehrheit einen Vermittelungsantrag Enneccerus an,
der die Gewährung eines wirkſamen Schutzes der Vereine
gegen ungerechtfertigten Einſpruch oder Auflöſung ver
langt. Um ſo weniger kann man dem Reichs
tage zumuthen, den Entwurf ſeinerſeits en bloe
gutzuheißen. Auch wir ſind der Anſicht, daß der
Reichstag behufs Beſchleunigung dieſes großartigen
Reformwerks in nebenſächlichen Fragen ſich be
ſcheiden ſolle. Aber auch nur in dieſen. Von
anderer Seite wird auf die Vorgänge bei der Be
ſchlußfaſſung über das deutſche Handelsgeſetzbuch
hingewieſen. Aber damals in den 60 er Jahren
gab es nur den Bundestag ſeligen Angedenkens und
die Einzellandtage. Das Handelsgeſetzbuch war
von einer SachverſtändigenCommiſſton in den ſog.
Nürnberger Conferenzen ausgearbeitet worden.
Selbſtverſtändlich wäre dieſes vortreffliche Geſetzbuch
niemals zur Durchführung gelangt, wenn hinterher
jede einzelne Regierung und jeder Einzellandtag an
demſelben hätte herumdoctern wollen. Man mußte
ſich eben entſchließen, den Entwurf anzunehmen,
ſowie er einmal war oder auf die einheitliche
Regelung des Handelsrechts vorläufig verzichten.

Regierungen und Landtage behandelten den Ent
wurf wie einen Vertrag, der nur unverändert
angenommen oder als Ganzes abgelehnt werden
kann. Heute aber giebt es keinen Bundestag mehr
das deutſche Reich erfreut ſich einer über den
Einzellandtagen ſtehenden, allein competenten Volks
vertretung. So gut wie der Reichstag ein deutſches
Strafgeſetzbuch, eine einheitliche Civil- und Straf
prozeßordnung und eine deutſche Gerichtsverfaſſung
zu Stande gebracht hat, ohne auf das Recht der
Mitwirkung bei Feſtſtellung der Entwürfe zu ver
zichten, eben ſo gut wird er auch bei der Berathung
des bürgerlichen Geſetzbuchs/ das Bedürfniß der
Einheitlichkeit mit demjenigen ſachlicher Prüfung in
Einklang bringen können.

Politiſche Ueberſicht.
KRußland. Der ruſſiſche Torpedofänger

„Sokol“, der in London gebaut und kürzlich vom
Stapel gelaſſen wurde, übertrifft an Geſchwindigkeit
alle bisher erbauten Schiffe ſeiner Art. Die mittlere
Geſchwindigkeit betrug auf der dreiſtündigen Fahrt
29 Knoten. Sie beträgt einen halben Knoten
mehr, als man bisher zu erzielen wußte. Die
ruſſiſchen Behörden ſind mit der Leiſtungsfähigkeit
ſo zufrieden, daß ſie jetzt 20 weitere Torpedofänger
nach dem Modell des „Sokol“ in Rußland bauen
wollen. Der „Sokol“ hat eine Beſatzung von
46 Mann.

Frankreich. Präſident Faure beglück-
wünſchte bei ſeiner Anweſenheit bei den franzöſiſchen
Manövern anderOſtgrenze die Generale und dankte ihnen
für die Fürforge, die ſie für die Truppen getroffen hatten,
deren Zuſtand vorzüglich iſt. General Sauſſier
dankte dem Präſidenten für ſein lebhaftes Jntereſſe.

Gegen die franzöſiſchen Sozialiſten
hat ſich der Juſtiz miniſter Trarieur kürzlich
in La Reole (Gironde-Departement) mit Schärfe
ausgeſprochen. Der Sozialismus ſo führte er
aus den wir im politiſchen Leben antreffen, iſt
nicht nur eine Theſe, die an ſich ungefährlich wäre,
er iſt eine Parteiwaffe, die reine Jdee des theoretiſchen
Collectivismus tritt zurück hinter den wüthenden
Angriffen, welchen unſer moderner Staat und die
Republik ſelbſt von Seiten der Führer der Schule
beſtändig ausgeſetzt ſind. Es handelt ſich nicht nur
um eine bittere Kritik des geſellſchaftlichen Lebens,
an das wir gebunden ſind, und welches wir weiter
führen wollen. Wir können nicht daran zweifeln,
wenn wir die Verwünſchungen, die Schmähungen
und Verleumdungen hören, die uns verfolgen, daß
dieſer ganze Apparat der Heftigkeit von einer Theorie
ausgeht, von der man fruchtbare Reſultate erwartet,
nämlich dem ſyſtematiſchen Geiſt des Haſſes. Der
Haß, daß iſt alſo das Bild des Gegners, der uns
bekämpft! Er inſpirirt die rohe Revolution, mit
der man uns bedroht! Wir haben ihn ſchon zur
Zeit gekannt, da die Schreckensherrſchaft blühte.
Man zeigt uns den Wiederbeginn der traurigſten
Epiſoden unſerer Vergangenheit, wie ein lächelndes
Morgenroth! Die Zerſtörung der Freiheit war von
jeher das unvermeidliche Ende der Ausſchreitungen
und der Unordnungen, und die Gefahr einer Partei,
welche den Haß zum Grundſatz hat, beſteht darin,
daß ſie die Reaction in ihrem Schoße trägt. Der
Widerſtand gegen den Sozialismus iſt
daher in Wahrheit ein Kampffür die Frei
heit, und wenn wir ſo oft die Reaction beſiegt
haben, als ſie uns mit offenem Viſir bekämpfte, ſo
thaten wir das nicht, um ihr zu geſtatten, ſich unter
der Maske neu zu bilden, womit einige Leute ſie
heute zu bedecken ſuchen.

Ztalien. Auf Sizilien iſt die Lage der
Bevölkerung andauernd gedrückt und die Unzu
friedenheit im Steigen begriffen. An verſchiedenen
Orten hat die Bevölkerung wieder ſtürmiſch die
Vertheilung der Domänengüter verlangt; in Cor
leone geſchah dies z. B. in Folge der thörichten
Handlungsweiſe der Ortsbehörden, die ein aus

gedehntes Feudalgut von neuem in Großpacht geben
wollten, anſtatt es zu parzelliren. An anderen
Orten, wie in Lascari bei Cefalu fangen die Ge
meindeſteuern bereits an, von neuem den Widerſtand
der niederen Bevölkerung zu wecken. Von dem
Zuſtand der öffentlichen Sicherheit gar nicht zu
reden, iſt die Lage der Jnſel gegenwärtig wieder
fo ernſt, daß der Kommandant General Mirri in
den letzten Auguſttagen es für nöthig fand, nach
Rom zu reiſen und ſich mit dem Miniſterpräſidenten
eingehend darüber zu berathen. Gleichzeitig kündigen
die Blätter verſchiedene Maßregeln zu Gunſten der
ſizilianiſchen Landbevölkerung an, die erkennen
laſſen, daß das Miniſterium ſich des Ernſtes der
dortigen Lage bewußt geworden iſt. Beſchleunigte
Abgabe von Grundſtücken der Domänengüter an
die ländlichen Arbeiter, Verhinderung einer unge
rechten Erhöhung der Gemeindeſteuern u. a. ſollen
dazu dienen, den Sturm bei Zeiten zu beſchwören,
der ſich, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird,
zweifellos auf der Jnſel mit dem Herannahen des
Winters wieder vorbereitet. Das italieniſche
Räuberunweſen iſt ein Krebsſchaden, der ſich
tief eingefreſſen hat. Räuberiſche Ueberfälle häufen
ſich ſeit einiger Zeit nicht nur auf dem Lande in
erſchreckender Weiſe, und den Schauplatz ſolcher
Verbrechen bilden nicht nur die Jnſeln Sizilien und
Sardinien, wo der Brigantaggio wieder in Blüthe
ſteht, ſondern es werden auch auf dem Feſtlande
und namentlich in den Südprovinzen, der Romagna,
den römiſchen Provinzen und ſelbſt in einem Theile
Mittel und Oberitaliens vor den Thoren der
Städte ſolche Gewaltthätigkeiten verübt, die zumeiſt
ungeahndet bleiben, da man der Thäter nur ſelten
habhaft wird. Faſt täglich treffen Nachrichten über
die Zunahme des Räuberunweſens ein. Kürzlich
fand bei Tieſt (Sardinien) ein Kampf der Karabinieri
mit Räubern ſtatt; von letzteren wurden zwei ge
tödtet. Bei Bodine überfielen 12 Räuber 2 be
rittene Karabinieris, verwundeten ſie ſchwer und
entwaffneten ſie. Eine Bande von 25 Räubern
überfiel die Ortſchaft Ortneri und plünderte das
Haus des Steuereinnehmers. Um dem Brigant
aggio ein Ende zu machen, plant Crispi eine
umfaſſende Reorganiſation der Polizei.
Jm Miniſterium des Jnnern wird an einer Reorga
niſtrung und Verbeſſerung der Polizei gearbeitet,
in welcher die politiſche von der Sicherheitspolizei
ſcharf geſchieden und die Competenzen und Aufgaben
der beiden Reſſorts genau unmſchrieben werden.
Dieſer Reorganiſation wird eine große Anzahl von
Sicherheitsorganen, Präfekten und Unterpräfekten
zum Opfer fallen müſſen. Es fragt ſich aber, ob
eine Reform der Polizei allein gegen Uebelſtände
Abhilfe bringen wird, die in trübſeligen ſozialen
Zuſtänden ihre tiefere Urſache haben. Der
Herzog von Aoſta iſt völlſtändig wieder her
geſtellt. Er begab ſich nach Mailand. Zu
dem Unfall der italieniſchen Panzer-
fregatte „Sardegna“ bei der Heimkehr von
den Kieler Feſtlichkeiten meldet die „Gazetta di
Venezia“, die Unterſuchung habe ergeben, daß der
Geſchwaderchef Prinz Thomas von Savoyen, der
Kommandeur der „Sardegna“, ſowie der an Bord
des Schiffes befindliche Contreadmiral Grandville
die Schuld an der Kataſtrophe gemeinſchaftlich
tragen. Wie es heißt, beabſichtigt der Marine
miniſter, gegen die betreffenden Perſönlichkeiten,
ungeachtet deren hoher Stellung, vorzugehen
Uebrigens wird die „Sardegna“ auch nach den an
ihr vorgenommenen Reparaturen ihre Leiſtungs
fähigkeit nicht wieder erlangen. Die Nachricht
klingt nicht ſehr wahrſcheinlich.

Griechenlaund. Ueber die Lage auf dem
Balkan hat ſich jüngſt der griechiſche
Miniſterpräſident Delyannis in einem
Interview ſehr beſorgt ausgeſprochen. Er mißt der
bedrohlichen Entwickelung der Dinge in Bulgarien
und Macedonien ernſte Bedeutung bei; es ſei
gewitterſchwül auf dem Balkan, und die Fortdauer



ſolcher Verhältniſſe könnte eines Tages irgend eine
Eventualität ſchaffen, die die eine oder die andere
Großmacht heranzieht und es ihr unmöglich macht,
unbetheiligt zu bleiben darin liege die Gefahr. Die
Mächte ſeien gewiß feſt entſchloſſen, den Frieden
zu erhalten, aber die Ereigniſſe könnten ſtärker ſein
als ſie; deshalb wäre es geboten, den Brand im
Keime zu erſticken und die friedliche Zukunft auf
dem Balkan und in Europa zu ſichern. Von der
macedoniſchen Bewegung fürchtet Delyannis
auch Unruhen in Griechenland. Jedermann
weiß ſo äußerte er ſich daß wir wichtig be
theiligt ſind an der Lage in Macedonien. Unſer
Land, ſeine ganze Zukunft wird von derſelben be-
rührt. Als die macedoniſche Bewegung begann,
hat ſie natürlich auch hier eine ſtarke Erregung
hervorgerufen. Die Geiſter, einmal lebendig ge
worden, laſſen ſich nicht leicht eindämmen Es
giebt nun zwei Richtungen, in denen eine Regierung
in dieſen Fragen vorgehen kann, die eine, die er
haltende, bleibt treu und feſt auf dem Boden des
Berliner Vertrages, die andere ſtrebt, um gleichfalls
dabei zu ſein und einen Gewinn zu haben, jenen
Elementen nach, die durch ihre Unruhe etwas er
reichen. Wir wollen bei den Abmachungen des
Berliner Vertrages bleiben, deshalb unterſtützen wir
die Pforte. Wir ſind durchaus loyal. An der
bulgariſchen Grenze vollziehen ſich Dinge, die
ohne ſtillſchweigendes Einverſtändniß mit der dortigen
Regierung unmöglich ſind, aber den Vorgängen
wird nicht wenigſtens nicht energiſch Halt
geboten. Sie dauern fort, ſie werden wahrſcheinlich
im nächſten Jahre wiederkehren. Darin liegt die
große Gefahr, eine förmliche Prämie für alle, die
auf dem Balkan Unordnung und Verwirrung hervor
rufen wollen. Wir haben über unſere Auffaſſung
nicht im Zweifel gelaſſen. Man kennt ſie zur
Genüge, leider haben wir bisher nichts erreicht es
iſt nur natürlich, daß es neben der armeniſchen
und macedoniſchen Frage noch andere bedrohliche
Symptome giebt. Wir haben keine beſtimmten Nach
richten über dieſen oder jenen Fall, aber wir wiſſen
von einer allgemeinen, immer weiterſchreitenden Auf-
regung in Albanien, die vielleicht bald ſehr ſicht
bar ſein wird. Die Pforte vermöchte ſehr gut all
deſſen Herr zu werden es ſcheint nicht, daß man
ihr freie Hand läßt oder daß ſie es wagt, ihre
Kraft zu zeigen. Jn dieſer Schwächung liegt ein
neuer Anſtoß zu Unruhen. Es iſt erſtaunlich, daß
die Macht der großen Staaten dieſen Elementen
nicht Halt gebietet. Wie leicht könnten dies Oeſter
reich, Rußland, England, Frankreich, Jtalien!
Schlimmſtenfalls genügte ein Aufgebot von 30 000
Mann; es würde Ruhe ſchaffen und einen Welt
brand verhüten.

Türkei. Jn der armeniſchen Frage hat
die Pforte ſich zu Zugeſtänd niſſen bequemt,
die durch Turkhan Paſcha mündlich mitgetheilt und
von den Botſchaftern Frankreichs und Rußlands
zur Mittheilung an ihre Regierungen entgegen
genommen wurden, während der britiſche Bot
ſchafter erklärte, dieſe Zugeſtändniſſe kämen ver
ſpätet, man möge ſie geradewegs nach London
gelangen laſſen. Auf Grund kaiſerlicher Gut
heißung wurden die Zugeſtändniſſe dann am 7.
September den Votſchaftern ſchriftlich mitgetheilt.
Außer der Controllcommiſſion, mit der die
Botſchafter direct verkehren könnten, nahm die Pforte
weitere fünf Punkte der Vorſchläge vom 11. Mai
an, durch welche die weſentlichſten Punkte dieſer
Vorſchläge von der Pforte angenommen find. Die
Pforte hofft, daß die Mächte ihren jüngſten Be
ſchluß wegen Eintritts fremder Delegirter in die
Controllcommiſſion fallen laſſen werden. Die Bot
ſchafter ſind augenblicklich noch ohne weitere
Weiſungen.

Kongoſtaat. Wegen der Hinrichtung von
Stokes hat die deutſche Regierung, wie die „Times
erfährt, in Brüſſel Vorſtellungen erhoben, durch
welche die Voreiligkeit des Kommandanten Lothaire
bei der Hinrichtung mißbilligt wird.

Samog. Aus Samoa wird gemeldet, daß
Tamaſeſe mit wichtigen Vorſchlägen für den
Friedensſchluß in Apia eingetroffen iſt; er
unterbreitete dieſelben in einer Conferenz mit dem
britiſchen und deutſchen Conſul und Malietoa.

Dentſchland.

Berlin, 13. Sept. Aus Stettin wird gemeldet
Nach der Rückkehr der drei Monarchen aus dem
Manöverterrain fand geſtern Nachmittag 3 Uhr im
königlichen Schloſſe ein Diner zu 140 Gedecken
ſtatt, bei welchem die Kapelle des Kaiſer Franz
GardeGrenadier Regiments Nr. 2 die Tafelmuſik
gab. Die Abreiſe der erlauchten Gäſte unſeres
Herrſchers fand gegen 5 Uhr ſtatt. Kaiſer
Wilhelm begleitete den Kaiſer Franz Joſef
zum Bahnhofe, wo auch der König von Sachſen
erſchien. Kaiſer Wilhelm trug öſterreichiſche Huſaren
uniform, Kaiſer Franz Joſeph die Uniform des

Kaiſer Franz GardeGrenadierRegiments, der König
von Sachſen die Uniform ſeines GardeUlanenRe
giments. Nach herzlichſter Verabſchiedung beſtieg
Kaiſer Franz Joſef den Sonderzug zur Rückreiſe
nach Wien. Dann nahmen Kaiſer Wilhelm und
der König von Sachſen in inniger Weiſe von
einander Abſchied. Der letztere reiſte um 5 Uhr
30 Min. nach Dresden ab, während der Kaiſer ſich
ſofort an Bord der „Grille“ begab und nach
Swinemünde fuhr. Auch der Graf von Turin,
die Prinzen Leopold und Arnulf von Bayern, ſowie
die Prinzen Albrecht und Friedrich Leopold von
Preußen verließen Stettin mit den nächſten Zügen.

Der Kaiſer wird heute Morgen auf der Yacht
„Hohenzollern“ in der Danziger Bucht bei der
Manöverflotte eintreffen. Nachdem der Monarch
die Parade abgenommen, wird die ganze Flotte in
See gehen, um heute und morgen in Gegenwart
des Kaiſers Seemanöver abzuhalten. Sonnabend
Nachmittag kehrt die Flotte in die Danziger Bucht
zurück. Sonntag früh ſindet auf der „Hohenzollern“
Schiffsgottesdienſt ſtatt, worauf die Auflöſung der
Manöverflotte und die Rückkehr des Kaiſers nach
Swinemünde erfolgt.

(Graf von Walderſee) iſt zum General
oberſt der Kavallerie mit dem Range eines Feld
marſchalls ernannt.

(Dem Geh. Kabinetsrath v. Lucanus)
iſt das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit
Eichenlaub und der königl. Krone verliehen worden.

(Zum engliſchen Botſchafter in
Berlin) iſt der bisherige engliſche Botſchafter in
Petersburg, Sir Frank C. Lascelles, ernannt
worden. Derſelbe wird in einem Monat Petersburg
verlaſſen und ſich nach Berlin begeben.

Der Erlaß des Kaiſers an den
Reichskanzler) vom 8. September, ſo ſchreibt
man dem „Hamb. Corr.“ aus Berlin, iſt ebenſo
wie die Anſprachen vom 2. und 6. d. eine rein
perſönliche Kundgebung des Kaiſers, die der Gegen
zeichnung eines Miniſters entbehrt und bei der der
Reichskanzler nur als Vermittler zwiſchen dem
Kaiſer und der Oeffentlichkeit fungirt. Wollte der
Kaiſer eine Anregung zu einem geſetzgeberiſchen Vor
gehen geben, ſo würde er ſich, wie in früheren
Fällen, direkt an das Staatsminiſterium wenden.

Der „Reichsanzeiger“) knüpft in ſeiner
DonnerstagsNr. an die Thatſache, daß der Kaiſer
von Oeſterreich heute nach Beendigung der
Kaiſermanöver den deutſchen Boden wieder verläßt,
den Wunſch, „der Kaiſer möge aus der Begeiſterung,
mit der er empfangen worden iſt, die Ueberzeugung
mit ſich fortnehmen, daß die Anhänglichkeit an das
befreundete Nachbarland im Herzen aller guten
Deutſchen unzerſtörbar feſtgewurzelt iſt und daß die
Deutſchen im Reich ſich mit ihren Brüdern im
öſterreichiſchungariſchen Kaiſerſtaat eins wiſſen in
der Liebe und Verehrung, die ſie den ſeltenen
Herrſchertugenden Franz Joſephs entgegenbringen“.
In der That iſt der 1878 geſchloſſene deutſch
öſterreichiſche Friedensbund nachgerade in Fleiſch
und Blut der beiden Nachbarnationen übergegangen.

(Die „Kreuzztg.“) bemüht ſich wiederholt,
Herrn Dr. Kropatſcheck gegen die Unterſtellung
zu verwahren, als ob er am 14. Aug. 1888,
dem Datum des Stöckerſchen Brieſes über den
Antrag, wie Fürſt Bismarck zu bekämpfen ſei, mit
Frh v. Hammerſtein oder mit Stöcker einverſtanden
geweſen ſei. Der jetzige Chefredacteur der „Kreuzztg.“
will eben mit keinem der beiden Herren indentificirt
werden.

(Die Agrarierim Wahlkreiſe Lauban-
Görlitz) wollen bei der Erſatzwahl für den ver
ſtorbenen nationalliberalen Burghardt nicht wieder
für einen Nationalliberalen ſtimmen, ſondern einen
der ihren, Herrn v. Eichels, aufſtellen. Die National-
liberalen denken natürlich nicht daran, dieſer An
maßung durch Zuſammengehen mit den Linksliberalen
entgegenzutreten. Sie halten an dem Kartell feſt.

CGie Lehrlinge im Handwerk.)
„Schuſter bleib bei deinem Leiſten,“ das iſt der
kurze Sinn der langen Rede, welche die offiziöſen
„Berl. Pol. Nachr.“ an die Handwerker richten,
indem ſie ihnen nahe legen, ihre Söhne nicht mehr
den gelehrten Berufen, ſondern dem eigenen Berufe
zuzuſühren. Es heißt in dem offiziöſen Blatte:
„Unter den Vorſchlägen, welche neuerdings vom
preußiſchen Handelsminiſterium den Handwerkern
zur Begutachtung unterbreitet waren, weiſen die
jenigen, welche ſich auf die Regelung des Lehrlings-
weſens beziehen, gegenüber der Veröffentlichung des
„Reichsanzeigers“ vom Sommer 1893 die wenigſten
Aenderungen auf. Sovweit ſie dies aber thun, ſollen
die Aenderungen lediglich dazu dienen, die Garantien
zu verſtärken, welche für eine möglichſt gute Aus
bildung des Lehrlingsweſens gefordert werden.
Eigentlich weiſt die neue Faſſung dieſer Vorſchläge
nur zwei Abweichungen von der alten auf. Die
eine will die Befugniß zum Halten und zur An
leitung von Lehrlingen u. a. von dem ſelbſt
ſtändigen Betriebe eines Handwerks innerhalb fünf

Jahren ſtatt der früher geforderten drei, und die
andere will die Entziehung dieſer Befugniß nicht
blos von der Ungeeignetheit in ſittlicher, ſondern
auch in techniſcher Beziehung ausdrücklich ab
hängig machen. Gegen dieſe Neuerungen wird ſich
ebenſowenig wie gegen den ganzen auf die Regelung
des Lehrlingsweſens bezüglichen Plan etwas ein
wenden laſſen. Dem Handwerk wird am eheſten
geholfen, wenn ſein Nachwuchs möglichſt gut aus
gebildet wird. Die ausreichende Gewähr für die
gehörige Erziehung des Lehrlings kann aber nur in
einem gereifteren Lebensalter des Lehrherrn und in
einem beſtimmten Maß von Fachkenntniſſen des
letzteren gefunden werden. Andererſeits darf aber
auch nicht verkannt werden, daß mit einer geſetzlichen
Regelung auf dieſem Gebiete allein noch nicht eine
vollſtändige Beſſerung eintreten würde. Jn den
letzteren Jahrzehnten hat ſich im Handwerkerſtande
ein bedauerliches Nachlaſſen der Sitte bemerkbar
gemacht, daß die Söhne bei dem Vater in die Lehre
treten und ſo der Handwerkerſtand aus ſich ſelbſt
für den Nachwuchs ſorgt. Erſt wenn dieſe Sitte
wieder eine größere Ausdehnung erfährt, wozu ja
allerdings bei der Ueberfüllung der gelehrten Be
rufsarten die beſte Ausſicht vorhanden iſt, wird das
Lehrlingsweſen des Handwerks diejenige Geſtaltung
erfahren, welche man ihm wünſchen muß, wenn das
Handwerk ſich aus ſeiner jetzigen Lage empor
arbeiten ſoll.

(Jn Reuß ä. L.) iſt bekanntlich die Feier
des Sedantages von der fürſtlichen Regierung nicht
allzu günſtig behandelt worden. Die Stadt Zeulen
roda hatte aus Anlaß des Sedanfeſtes an den
Kaiſer ein Huldigungstelegramm geſandt. Darauf
iſt vom Kaiſer nachfolgende poetiſche Antwort
gegeben worden „Die Herzen glühn, der Sedantag
wird neu, die deutſche Warte rühmt mit Euch der
Kämpfer Treu'.“

(Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“) re
nommirt wie neulich mit der Zunghme ſeiner Auflage
von 46000 auf 52000 infolge der Sedanartikel

heute damit, daß in anderthalb Tagen zwei
Auflagen zu je 10000 Exemplaren von Auers
Rede: „Sedanfeier und Sozialdemokratie“ verkauft
ſeien. Er ſchreibt ironiſch: „Die Sedan Entrüſtung
der Gegner hat unſerer Partei rieſig geſchadet.“
Der „Vorwärts“ ſcheint der Reclame ſehr zu bedürfen.

Ueber eine deutſche Colonialer-
werbung in China) wird nunmehr auch der
„Voſſ. Ztg.“ aus Shanghai vom 2. Auguſt ge
ſchrieben, in der vergangenen Woche ſeien die
Deutſchen Oſtaſtens durch die freudige Nachricht
überraſcht worden, daß China dem Deutſchen Reiche
in Tientſin eine eigene „Conzeſſion“ verliehen
hat, d. h. einen etwa 400 Meter breiten und ein
Kilometer langen Landſtreifen, der ſich längs
des Flußhafens von Tientſin unterhalb der
engliſchen Conzeſſion hinzieht. Dieſer Streifen wird
der Jurisdiktion des kaiſerlich deutſchen
Conſuls in Tientſin unterſtehen. Wohl werden
vorausſichtlich die deutſchen Firmen ihre bisherigen
„Hongs“ (Geſchäftshäuſer) in der britiſchen Con
zeſſion nicht aufgeben, und die deutſche Conzeſſion
wird nur für die neu ankommenden fremdländiſchen
Kaufleute verſchiedener Nationen dienen da ſich
aber in der engliſchen Conzeſſion kein Bauplatz mehr
befindet, ſo werden auch engliſche Kaufleute zu den
Baugründen der deutſchen Conzeſſion Zuflucht
nehmen müſſen und die deutſchen Behörden werden
dadurch in die Lage kommen, im Falle von weiteren
Beläſtigungen ihrer Schutzbefohlenen durch die
Engländer Gleiches mit Gleichem zu vergelten, oder
doch auf die Engländer einen kräftigen Druck aus
zuüben.“ Nach dem Correſpondenten hoffen die
deutſchen Kaufleute in Oſtaſien, daß Deutſchland
bald auch in Shanghai und Amohy ſeinen eigenen
Grund und Boden beſitzen werde. Beſondere Koſten
in Bezug auſ Verwaltung und Schutz ſeien damit
nicht verknüpft. Zu letzterer Bemerkung möchten
wir mehrere Fragezeichen machen. Es ſcheint uns
aber überhaupt nachgerade an der Zeit, daß die
deutſche Regierung über dieſe Landerwerbung
authentiſche Auskunft giebt.

Vermiſchtes.(Aus Rache) ſchoß in Osnabrück der Locomotiv
führer a. D. Brachem mit einem Revolver auf ſeine Haus
wirthin und. verletzte dieſe leicht an der linken Seite und
an der Hand; darauf verſuchte er, ſich zu erhängen. Er
wurde an dieſem Vorhaben gehindert und geſchloſſen zur
Polizeiwache gebracht. Die Frau hatte ihn und ſeine
Familie am Sonntag Abend ausgeſchloſſen, und auf wieder
holtes Klopfen und Rufen nicht geöffnet, ſo daß Br. in
einem Gaſthauſe übernachten mußte. Jn der Badezelle des
Gefängniſſes erhängte ſich Brachem an einem Handtuch.

(Eine Meſſeraffäre), die den Tod zweier
Menſchen zur Folge hatte, wird aus dem Saarrevier
gemeldet. Jn Wehrden an der Saar wurde ein Mann, der
in die Saar geſtürzt war, von zwei Brüdern mit Mühe
gerettet. Als Anerkennung erhielten die Retter von einem
Herrn 10 Mk. als Geſchenk. Voll Freude wurde in einer
Wirthſchaft gezecht, woſelbſt die Brüder mit einem Dritten
in Streit geriethen. Jn deſſen Verlauf zog letzterer plötzlich
ein Meſſer und verſetzte den Brüdern mehrere Stiche, die
den Tod der beiden zur Folge hatten.



ff. Sohweilzerkäse,

Original TheerſchwefelSeiſe

ſaminetweichen, zarten, blendend weißen
Haut und Geſichtsfarbe. Vorr. 50 Pf. pro
Stück bei V. Curtze, Apotheker.

ff. neues ſelbſteingek.
Pflaumenmus,

à Bd. 25 f.

à Zſd. 1 Zaß.,
erf Julius Herrmann,

Lindenſtraße 14.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Sonntag den 15. Septbr.,

und abends 8 Uhr ab,
B.

von nachmittags 3 Uhr

L Ivei vollbeſetztem Orcheſter.
Daru ladet freundlichſt ein H. Mädrsech.

Meine Damen
machen Sie gefl. einen Verſuch mit

I T 2Bergmann 's LilienmilchSeife

v. Bergmann Co., Dresden Radebenl,
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner)

es iſt die beſte Seife gegen Sommer
ſroſſen, ſowie für zarten, weißzen, roſigen
Teiut. Vorr. à Stück 50 Pf. bet: Waknl
Worger, Neumarkt-Drogerie.

Leinenn. Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, Burgſtraße.

ar ärenist eInhoffen's
gebrannter

Sent?
Anerkannt wohlſchmeckendſter

und im Gebrauche villigſter
natürlicher Bohnen- Kaffee

Germaniſche diſchhandluug

Friſch auf Eis

Seehecht, Schollen.

W Ränucherwaaren,
Aal in Gelée, Rollmöpſe, Bratheriuge,

Sardiuen, ff. Caviar und Ranchlachs,
Citronen, Caperu, Sardellen

empfiehlt W. Krährmner.
Alle

Streich- u. Blasinstrumente

sowie Zithern, Accordeithern,
Guitarren, Trommeln, Har-
monlkas, HMusikwerke, Saiten
eto. eto. bezieht m. a. Vorthell-
haftesten direct In der Fabrik

Gläsel Mössner,
Harkneukirchen, Sachsen

IIIastr. Cataloge frei.

Friſch eingetroffen
PortlandCement,

Guithainer Graukalk,

Stuckgyps,

und halte mich zur Sieferung großer
und kleiner Poſten zu Fabrikpreiſen
eczpfeohlen. F. Klauss,

Dankſagung.
Jch litt 2 Jahre an einem Krampfader

geſchwür an der linken Wade mit entſetzlichen
Schmerzen wurde von einigen Aerzten be
handelt, auch hatte ich verſchiedene Heilmittel
angewendet, aber alles ohne Erfolg. Da wurde
mir in meiner Verzweiflung Herr Dr. med.
Bolbeding, homöovath. Arzt in Düſſel
dorf, Königsallee 6, empfohlen, an welchen
ich mich ſogleich brieflich wandte und befinde
ich mich jetzt ſeit 11 Monaten in ſeiner nur
lobenswerthen Behandlung. Es waren die
Erfolge, welche ich mit deſſen Kur erzielte,
überraſchend, ſo daß mein Fuß jetzt Gott ſei
Dank ganz geheilt iſt und empfehle ich daher
genannten Herrn allen ähnlich Leidenden aufs
Wärmſte, insbeſondere ſpreche ich dem Herrn
Dr. med. Volbeding für erfolgreiche Behand
lung meinen herzlichſten Dank aus.

Frau Zabette Eckart,
Nürnberg; Nunnenbeckſtraße 20.

(U. 32846 b.)

h

e

von Bergmann Co. Berlin u. Frankfart a.
Marke Dreieck mit Erdkugel und Krenz,
iſt thatſächlich unvergleichlich in ihren Wir
kungen gegen alle Hautunreinigkeiten und Aus
Fhläge ſowie zur ſofortigen Herſtellung einer

e 7 aS S 99es ErüwsS jDe J J oS J 7x 7S e u 48S e 0 55 a 2
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S c
e Püls ierzeugt. blitzſchnell einen praohtvolien, tief-

Dawul Berger, Nevmarkt-Drogerie, B.
Kämmerer, Schmaleſtraße, ein.
Sehultze jr., kl. Ritterſtr. A. WWVelzel,
Domplatz, Th. Siever, Halleſche Straße.

beim Kaiserl. Patent-
amte geschützt

P. H. Inhoffen, Bonn,
Hofheforant Ihrer NMajestät

der Kaiserin u. Köntgzin Friedrich.
Erste und grösste

Dampfkaffeebrennerei in Bonn.
Preiſe:

80, 85, 90, 95 und 100 Pf.
per Pfd. Packet.

Zu haben in Merſeburg bei
Pr. Otto Fran e.
Nil Herrn.Nun Vom as.
Burl. Trronminer-

e ſtufe
Preiſe von I. pro Otw. im Einzel
verkauf und in größeren Poſten.

BWael. ICIauSsSs.

Nähmaschinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
Geſchirrführer Verein

zu Merſeburg
hält Sonntag den 15. September ſein

4. Stiftungsfeſt,
verbunden mit Abendunnterhaltung und
Ball, im Thüringer Hofe ab. Freunde und
Gönner ſind herzlich willkommen.

Karten werden nicht ausgegeben.)
Anfang 28 Uhr. Der Vorſtand.

A. MHeil?
Die Herren Kachſahrer, die zur Zeit

keinem Vereine angehören, werden erſucht, ſich
zu einer Beſprechung am Sonnabend den
14. d. M., abends Uhr, im Kaths-
W elIer zu Merſeburg einzufinden.

Geſang- Verein

59 haline
hält Sonntag den 15. Sept.,
abends 8 Uhr, in den Räumen
der ReichsKronme ſein

Vergnügen,
beſtehend in Kbendunterhaltung
und Tänzchen, ab.

Der Vorstand
Dramatiſcher Verein

Merſeburg.
Sountag den 15. Septbr., abends 8 Uhr,

im Saale des „Casim o
Abendunterhaltung,

Zlumenverlooſung und Zall.
Theaterſtück:

Papa hat's erlaubt
Schwank mit Geſang

von G. v. Moſer und A. L'Arronge.
Der Vorſtand.

Biüschaelorf!
Zum Erntedankfeſt

Sonntag den 15. d. M., von nachmitt. 3 Uhr an,

Tanz msik,

l I5. d. M. ladet ergebenſt ein

wozu ergebenſt einladet

wozu freundlichſt einladet G. Weber.
Vier im Saale à Glas unr 10 Pf.

Meusehaur.
Zum Ermnte dank est Sonntag den

C. Heſſelbarth.
Für warme und kalte Speiſen n e

geſorgt.

Spergau.
Sonntag den 15. d. M.

Brntedankfest,
Eugel.

Knapemcdlorf?
Sonntag den 15. Septbr. ladet zume Brntedankfest

freundlichſt ein Fr. Fritzſche.

Framl«iiebem.
Zum Erntedankfeſt

Sonntag den 15. d. M. ladet freundlichſt ein
Preoent, Gaſtwirth.

F. Für ff Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

I örbischorrf.
Sonntag den 15. September ladet zum

Dankfest
freundlichſt ein F. So
a Gensa.
Aum Brntedankfest

Sonntag den 15. d. M., von nachmittags 3
Uhr an, ladet freundlichſt ein

W Kropf. Gaſtwirth.

Kötzschem.
Zum Eruntedankfeſt

Sonntag den 15. Sept., von nachm. 3 Uhr an,
ladet freundlichſt ein W. Wolf, Gaſtwirth.

Kuiſer Wilhelmshalle.

Zeute Abend von 6 Ahr ab

Salzknochen.
Schwendler's Reſtaurant.

Heute Sonnabend
Güänse- und Entenbratenm.

Günseſeiseh in Gelée.
Morgen Sonntag

großes Gänſe, Enten und
HähnchenAuskegeln.

Weintraube.
Sonntag den 15. d. M.

Ernte dankKFest.
Von nachmittags 3 Uhr ab

a Ballmuſik
mit ſtark beſetzten Orcheſter. Hierzu ladet

freundlichſt ein F. deErnteDankfeſt Menſan

Café IIaus
empfiehlt

ff. Nürnberger vom Faß,
div. KRuchen,

Rebhühner m. Weinkranut.
Geiselschlösschen.

Morgen Sonntag
Enten und HähnchenAuskegeln,

wozu freundlichſt einladet Fr. Roye.

Zur Zufriedenheiſt.
Heute Sonnabend SalzKknochen.

K. Rudolvh.

Rohland's Reſtanration.
Morgen Sonntag Güämse-, Enten-

und Hähnchen-AusKegelm.
Potyka's Regtaurant,

Neumarkt 42.
Heute Abend Salzkmochen,

Vienenzüchter Verein

für Halle und Umgegend.
Unſere diesjährige

zweite Wanderverſammlung
gedenken wir nächſten Sonntag den 15. d.
M. in Sehkopauu im „Gaſthof zu
Schkopan“ abzuhalten.

Tagesordnung: Beſichtigung der Bienen
ſtände, daran anſchließend ein Referat über
das Thema: „Werth der Bienenzucht, welche
Vortheile gewinnt die Landwirthſchaft aus der
ſelben.“ Referent: Tretrop-— Halle.

Alle Freunde der edlen Bienenzucht, auch
wenn ſie nicht Mitglieder des Vereins ſind,
werden hiermit herzlich eingeladen.

Hente Sonnabend

G 3 AhrVerſammlung

Tivoli.
Der Vorstand.olſschuh Club

Sonntag den 15. d. M.

Partie nach Döllnitz
Sammelort:

Neumarktsbrücke 3 Uhr Nachm.
Unſere Gäſte ſind willkommen.

Sonntag den 15. d. M.
S Partie mit Damen

n nach Veſta-Goddula.
Abfahrt Bahnhof 1 Uhr.

Der Vorſtand.

D. V. V.
Heute

Bahnhof Nieder-Beung.
R. O. Brasil.

Sonntag
Partie mit Damen nach Leung.

Der Vorstand
Suche für meine Tochter Stelle als

Stützeder Hausfrau
od. Rinderfräulein

W in feiner Familie oder Landpfarre in der
Nähe Mexrſeburgs.

Selbige iſt in allen Zweigen der
T Wirthſchaft erfahren und möchte gern
W bei Familienanſchluß ihre Fähigkeiten

verwerthen. [47766]Offerten sub J. s. 47766 befördertt Wuwah. Mouee, Halle g/ S.
Ein ehrlicher, vüchterner Mann wird ſoſort

ans Geſchirrführer geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Für ein ſauberes Mehlgeſchäſt in Berlin

wird zum 1. October bei freier Station und
ſteigendem Gehalt ein beſcheidenes, junges
Nädehen aus guter Familie geſucht.
Familienanſchluß zugeſichert. Nähere Auskunft
wird ertheilt Hulleſche Straße 38.

Zwei Frauen zum Vrodtragen
werden geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Lehrlingzur Tiſchlerei geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Frauen und Mädchen
finden noch Beſchäftigung im Häkeln bei

B. Albrecht, große Ritterſtraße 5.

Hähel- Arbeit
wird ausgegeben

Halleſche Straßze 21 2 Tr.
J. Mädchen, welches nähen, platten

und ſerviren kaun, sweht zum 1. Octbr.

Stellung als Stubenmädchen
Unteraltenburg 55.

Verwalter, Volontaire bei freier Station,
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. LandwirthſchoftlicheBürean v. Friedrich
Grofze, Halle a S Leipzigerſtr. 29 I.

8 b 3 iliJunges Mädchen e r er
lung als Stütze oder Verkäuferin Zu er
fragen Sam ch S, part.

Ein junges kräftiges Mädchen wird als

Anfwarinng geſucht.
Frau Tleskaxnn, Domplatz 3.

F. Kämmer's Reſtauration

Heute Abend Salzknochen.
Herrn Schöneberg

zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte die herzlichſte
Gratulation. Mehrere Bäckergeſellen.



Seiden-Modewaaren-
Confection.

Iorgenröcke. Onterröoke,

PFertige Costume.

part., I. u. II. Etage.

Neuheiten ar

Kleiderstoſten

alle 49 C.
beehrt sich hiermit grobe anzuzeigen, dass e sämmtliche

Herbst u Winter u.
in WVoOIIe und
Sescie und in

Leinen- u. Baumwollen-
Waaren.

Gardinen. Portiéren.
Linoleum.

Teppiche,

cn J
Leipzigerstr. 100,

part., I. u. II. Etage,
(47 752.)

Gonfection
in reichhaltigster Auswahl und in allen Preislagen eingetroffen sind.

I u. Auswahlsemduumgrem Stehen franco zu Diensten,

bri Tuche u. Buckskins, M

Leipzigerstr. 100,

M mel II. Maass.Gardinen Portièren, Foppiche Beorhee Sir Vitragen.

Grosse Auswahl in allen Preislagen, von der e nicht berührte ausserordentlich billige Preise.

J Spitzen. Rouleaux und Congressstofte, Tischdecken. Bettdecken.

f Taſſen in Tannen.

Neueingang von doppelt gereinigten, vorzüglich aus
fallenden Qualitäten in allen Preislagen, das Pfund von
45 P. an.

Complette Bettenmit Kreichcher Füllung von I2 bis O II. pro Gebett

(1 Decke, 1 Unterbett und 2 Kiſſen) in großer Auswahl
ſtets vorräthig.

Otto Dobkowitz, Merseburg.

22 DorSohub-n. Stüefölwaaren-Anserhauf

Weissenfelser Strasse Nr. 21 iſt unr noch kurze Zeit nud wird hin
ſichtlich der Waare und Preiſe ein jeder zufrieden ſein.

eBunk. ennme.
I und einſenden, ſonſt Verſand nur per Nachnahme.

An die Stahlwaaren- und Waffenfabrik

C. W. s m bei Solingen.

Unterzeichneter, Abonnent des „Merſeburger Correſpondent“, erſucht um porto
freie Zuſendung eines ProbeTaſchenmeſſers Nr. 416 J. S. wie Zeichnung, mit 2 aus
engliſchem Silberſtahl geſchmiedeten Klingen und mit vergoldetem Stahl-Korkzieher,
Heſt feinſte Schildvatt-Jmitat., hochfeinſte Politur, fertig zum Gebrauch, und ver
pflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu retourniren oder 1,20
Mark dafür einzuſenden.
Ort und Datum (recht deutlich Unterſchrift (leſerlich).

Jedes Meſſer iſt geſtempelt mit meiner beim
Patentamte eingetragenen Garantie Marke.

Erſtes und einziges wirkliches Fabrikgeſchäft am Platze, welches außer an
Groſſiſten und Detailliſten auch direkt an Private verſendet und zwar alles zu
Engros Preiſen.

200 Arbeiter.
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Filiale in Eger (Böhmen).
Jlluſtrirtes Preisbuch meiner 45524.ſämmtlichen Fabrikate verſende umſonſt und portofrei. h

e e. ans abjashaog asge

Küchen Nigch- nd Maogelampeo,

ſowie Kronleuchter
empfehlenAm r am Simo, Rossmarkt, 8

1 Grosse Auswahl

S ehe grade rirnee Porgeburg Kagdorpiatr
Zum erſten Male in hieſiger Stadt.

Auf der Durchreiſe von Halle nach Caſſel von Sonnabend den 14. bis unwiderruflich
Mittwoch den 18. September

A. Kreibe's weltberühmte Theater-Menagerie.

W. Internafſonaſ. er
Reichhaltigſte Wanderſammlung fremdländiſcher Raubthiere aller Zonen

der Erde, worunter ſich die größten und ſchönſten Löwen aller Menagerien und zoolo
giſchen Gärten befinden. Auftreten von 2 Thierbändigern und 2 Thierbändigerinnen. Täg
lich Vorſtellung mit Dreſſur in hier noch nicht geſehener Weiſe. Production der berühmten
Thierbändigerin Mss Bora mit Wölfen und Hyänen in ihrer unerreichten Art und
Weiſe. Die wilde afrikaniſche Jagd mit den männlichen RiefenLöwen aus der Berberei,
durch den berühmteſten Schweizer Löwenbändiger der Gegenwart Johann Zuber, Das
Non plus ultra der Dressuw! Auftreten des Directors Kreibe mit drei
dreſſfirten Eisbären. Ohne Coneurrenz in Deutſchland Gefährlichſte Dreſſur der
r en Unternehmen in e koren dte Normaa Roselia, dieerühmte angenbeſchwörerin, mit ihren 6 koloſſalen Rieſenſchlangen.un Je ih ſenſchlang Mit großNachmittag 4 u.Täglich 2 Haupt Vorſtellungen r

Die Fütterung ſämmtlicher Raubthiere (ca. 100 e findet nachmitt4 Uhr und abends 8 Uhr ſtatt. Die Zwiſchenpauſen werden durch Muſik Piecen Sinne

eigenen reif er ne Muſikkapelle h 0reiſe der e: 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., 3. Platz 30 Kind10 Jahren auf 1. und 2. Platz die Hälfte f Aer An Aber udter

Es ladet ergebenſt ein IPferde zum Schlachten werden jederzeit angekauft.

Hierzu eine Beilage.

u e
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Beilage zu Nr. 200 des „Merſeburger Correſpoudent“ vom 14. September 1895.

Vom Kaiſermauöder.
Stettin, 12. Sept. Die Südarmee ſtand

heute früh 7 Uhr verdeckt bereit und zwar die 16
Diviſton mit der Corpsartillerie zwiſchen Schwarzow,
Neutorney und Kreckow, dies. Diviſion nord
weſtlich vom Dorfe Scheune, die 1. Gardediviſion
nordweſtlich von Mandelkow. Die GardeKavallerie
diviſion ging, die Vorpoſten überſchreitend, auf
klärend gegen NeuenkirchenSchwennenz vor eine
aus Regimentern des “8. Corps gebildete Kavallerie
Brigade klärte gegen Völſchendorf und Wamlitz auf.
Die Nardarmee trat in der befeſtigten Stellung
von Neuenkirchen, Sparrenfelde und Brunn dem
feindlichen Angriffe entgegen. Die von Sr. Maj.
befehligte Nordarmee drang bei heftig entbranntem
Kampfe ſiegreich vor.

Jhr Sieg wurde durch einen Vorſtoß des 9.
Corps entſchieden, welches die 2. Gardediviſion, den
linken Flügel der Südarmee, zurückdrängte. Aller
dings erſtürmte auf dem linken Flügel der Süd
armee die 5. Diviſion ein an der Chauſſee Möringen
Sparrenfelde gelegenes Gehöft, ſie wurde jedoch
von den rechtzeitig beim 2. Corps eintreffenden
Reſerven wieder zurückgeworfen und von der 6.
Diviſion aufgenommen. Der Angriff der erſten
Gardediviſion wurde ebenfalls abgeſchlagen, ſo daß
die Nordarmee nicht allein ihre Stellung behauptet
hat, ſondern auch den Kampf, namentlich mit dem
rechten Flügel, ſiegreich führte. Kleinere Unfälle
fanden heute während des Manövers mehrfach ſtatt.
Jn der Frühe iſt ein Ballon des 2. Armeecorps
während des Aufſtiegs geplatzt. Der in der
Gondel befindliche Offizier ſtürzte aus beträchtlicher
Höhe herab und erlitt einen Beinbruch. Ferner
ſtürzte Prinz Maximilian von Baden
vom Pferde. Er kam unter das Pferd zu liegen,
trug aber keinen Schaden davon.

Gegen 1 Uhr trafen die Monarchen und Fürſt
lichkeiten vom Manöverfelde wieder in Stettin ein.
Außer den anderen erlauchten Gäſten Sr. Majeſtät
des Kaiſers nahm auch der Graf von Turin den
regſten Antheil an dem Verlauf der drei Manöver
tage und zeigte das größte Intereſſe für die mili
täriſchen Bewegungen, indem er abwechſelnd auf
beiden Seiten den Ereigniſſen beobachtend Ffolgte.
Der Graf von Turin wurde wicht nur allgemein
mit der größten Aufmerkſamkeit behandelt, ſondern
insbeſondere bei Hofe von den drei Monarchen
fortgeſetzt ausgezeichnet. Auch das Publikum bewies
dem italieniſchen Prinzen aller Orten ſeine lebhaften

Sympathien durch laute Zurufe.
Unter den ſehr zahlreichen vom Kaiſer von Oeſter

reich decorirten Perſönlichkeiten erhielten der flom
wmandirende General des O. Armeecorps General der
„Kavallerie Graf von Walderſee das Großkreuz des
St. StephausOrdens, die kommandirenden Generale
des Gardecorps bezw. des 2. Armeecorps, Generale
der Jnfanterie von Winterfeld und von Blomberg,
das Großkreug des Leopoldsordens und der Ober
„bürgermeiſter non Stettin, Geh. Regierungsrath
Haken, den Orden der eiſernen Krone 2. Klaſſe,
letzterem verlich auch der König von Sachſen das
Komthurkreuz der zweiten Klaſſe des Albrechts

Opdens. Der Kaiſer von Oeſterreich ſpendete für
die Stettiner Armen 4000 Mark.
e

Volkswirthſchaftliches.

NMeber den Tarif auf dem Nordoſtſee
Kamal hat auch die Kieler Handelskammer an das
Reichsamt des Jnnern eine Eingabe gerichtet, in ſo daß der allgemeine D ittsſtand 70* iſt.der erſucht wird, die geplante Erhöhung der Ab t n r /ſt
gaben für den kommenden Winter nicht zur An
wendung gelangen zu laſſen und den Tarif über
haupt zu ermäßigen. Die hohen Gebühren haben
nach Anſücht der Handelskammer die Wirkung, daß
der Verkehr zwiſchen Nordſee und Oſtſee, der nicht
von Kiel und Hamburg kowmt oder dahin geht,
dem Kanal weitaus nicht in dem Maße zufällt,
wie dies erwünſcht iſt und vorausgeſetzt wurde.
Laut Berichten aus England glauben dortige
Rhedereien, Vortheile beim Paſſiren des Kanals
nicht berechnen zu können, weshalb deren Schiffe
nicht durch den Kanal dirigirt worden ſind eine
Anzahl anderer Rhedereien hat ſich dazu bewegen
laſſen, verſuchsweiſe den Auftrag zur Kanalfahrt
zu ertheilen. Von einigen dieſer Rheder liegen je
doch Berichte vor, daß, da ein Nutzen nicht er
mittelt wäre, eine fernere Entſendung von deren
Schiffen durch den Kanal nicht ſtattfinden würde,
bevor nicht eine Herabſetzung des Tarifs erfolgt
ſei. Ein angemeſſener niedriger Tarif kommt nicht
allein den Rhedereien zu gute, ſondern direkt und
indirekt auch in ausgedehntem Maße der allgemeinen
Schifffahrt. Von mehreren Seiten wird die Anſicht
vertreten, daß ein Tarif von 30 Pfennig für die
Reg.Tonne eine für den Verkehr angemeſſene Ab

gabe ſei, um dem Kanal einen großen Theil des
gewaltigen Verkehrs zwiſchen Nöſrdſee und Dſtſee
zuzuführen. Die Handelskamme pflichtet dieſer
Meinung bei und erſucht im ntereſſe einer
Steigerung des Kanalverkehrs vährend einer nicht
zu kurzen Periode die Gebiſhren nach einem
niedrigen Tarif zu erheben erſt dann wird ſich zu
treffend überſehen laſſen können, welche Abgabenſätze
mit Zuſtimmung des Reichstags für eine längere
Reihe von Jahren Giltigkeit er langen ſolltern.

Ueber die Erſchlieizung von China
hat der Secretär der engliſchen Geſandtſchaft
in Peking einen Handelsbe ächt erſtattet, welchen
die „Nationalztg.“ auszugsw eiſe mittheilt. Danach
würde der einzige Vortheil, der aus der Eröffnung
der neuen Häfen Such an und Hangchan
durch den Frieden von Shimonoſeki erwachſen
könnte, vielleicht ſein der du ch Dampfbarkaſſen oder
Dampfſchiffe mit geringem T jiefgange zwiſchen dieſen
Plätzen und Shanghai her zuſtellende Verkehr auf
den Jnland Waſſerſtraßen. Ob dies aber möglich
ſein werde, hänge ſehr weſentlich von dem Ausfall
der Verhandlungen über den japaniſch chineſiſchen
Handelsvertrag ab. Nad den beſtehenden Be
ſtimmungen bezahlen auf femden Schiffen zwiſchen
geöffneten Häfen transpor tirte chineſiſche Waaren
einen 450 Prozent des Ta rifzolles gleichkommenden
Küſtenzoll; wenn derſelbe aufrecht erhalten bleibe,
ſo könne der ganze local e Verkehr zwiſchen den
beiden Plätzen und Shangha i ſelbſtverſtändlich billiger

durch Dſchunken vermittelt werden. Wenn China
jemals auf eigenen Füßen ſtehen and aufhören ſoll,
ein hilfloſes Opfer jedes Angreifers zu ſein, ſo
heißt es in dem Bericht, m uß es eine neue Flotte
haben, eine ehrliche Finanz berwaltung und eine nach
europäiſchem Muſter rerdrganiſirte Armee.
Noch mehr als dies oder v ielmehr, um dies zu er
langen, muß es Eiſenbahnen bauen, Berg-
werke öffnen, Straß in herſtellen und im
Allgemeinen ſeine ruhenden i Hilfsmittel entwickeln.
Was die theilweiſe oder u mfangreichere Grsffnung
Chinas anbetrifft und die Cintwirkelung von Handel
und Jnduſtrie in demſelben, ſo kann es den britiſchen
Kapitaliſten, Unternehmern und Kaufleuten und
allen denen, welche ein Jn tereſſe an dem Verkehr
in Oſtaſien haben, nicht erriſtlich genug in Erinne
rung gebracht werden, daß die fremde Con
currenz eine ſehr ſtarke ſein wird. Sie
müſſen daher von vornherein alle die Maßregeln
ergreifen, die geeignet ſind, zu verhindern, daß ihren
Unternehmungen zuvorgekommen oder dieſelben durch
ihre vielen Rivalen bei Seite geſchoben werden. Zu
dieſem Zwecke möchte ich hier empfehlen, daß die
betreffenden Kaufleute rc. wohlthun würden, ohne
Vorzug dafür zu ſongen, daß ſie eine fähige und
wirkſame Vertretung in China erhalten durch
Agenten, die ien Stande ſind, ihre Jntereſſen zu
fördern und ihren Concurrenten die Stange zu halten.

N Die Ausfuhr von Rübenzucker aus dem
deutſchen Reiche hat auch im Auguſt d. J. die Aus
fuhr vom Auguſt 1894 erheblich überſtiegen. Sie
betrug an Rohzucker 233062 (gegen 194 251), an
rafftnirtem Zucker 363944 (gegen 199 868) D.-C.
Der deutſche Zuckerexport bedarf alſo keiner höheren
Ausfuhrprämien, um die Concurrenz mit dem aus
wärtigen Zucker beſtehen zu können.

N Die Erntegusſichten in Nordamerika
ſind nach dem Bericht des landwirthſchaftlichen
Bureaus in Waſhington durchaus nicht günſtig.
Die Urſache ſind Dürre und überreiche Regengüſſe.
Die eintreffenden Berichte ſind durchgängig ſchlecht,

e

Der Durchſchnittsſtand für Weizen wird mit 78
für Mais mit 96 für Hafer mit 86, für Roggen
mit 837 für Gerſte mit 87 angegeben.

Provinz und Umgegend.
[I Sächſiſcher Provinzial-Verein des

Evangeliſchen Bundes, 6. Hauptverſammlung
in Bitterfeld am 10. und 11. Sept. Der eigent
liche Hauptfeſttag wurde mit Choralmuſik eingekeitet.
Die Vorverſammlung begann gegen 9 Uhr, an ihr
nahmen nur die Mitglieder des Vorſtandes und die
Vertreter der Zweigvereine Theil. Mit gemeinſamem
Geſang und Schriftverleſung des Herrn Paſtor
Rapwmund Sandersdorf wurde die Sitzung er
öffnet. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder wurden wiedergewählt, die Rechnungs

legung vertagt. Es folgte ein Vortrag des Herrn
Oberprediger WächtlerHalle über „den Stand
der katholiſchen Kirche in der Provinz Sachſen“.
Danach zählte die Provinz im Jahre 1890 zuſammen
183 233 Katholiken. Die Gemeinden verfügen über
gewaltige Mittel, die ihnen hauptſächlich vom
Bonifaciusverein, der ſehr rührig iſt, zufließen. Der
letztere verfügte über eine Einnahme von 2), Mill.
Mark, die er bis auf 726 000 Mk. zur Vertheilung

an bedürfticze Gemeinden brachte. Seit ſeinem Be
ſtehen hat dieſer Verein rund 20 Millionen Mark
verausgabt. Jn den letzten viet Jahren ſind an
84 Gemeinden unſerer Provinz 133 000--196 000
Mark überwieſen wocden, darunter an Halle allein
23 000 Mk. Die exangeliſche Kirche hat angeſichts
ſolcher Zahlen alle Urſache, auf dem Poſten und beſtrebt
zu ſein, das proteſtantiſche Bewußtſein zu heben
und zu belebeen. Der beifällig aufgenommene
Vortrag ſoll gedrurkt und den Mitgliedern des
Evangeliſchen Bundes wie auch des Guſtav Adolf
Vereins zug ſtellt worden. Jn der folgenden
unter Vorſitz des Herrn Oberprediger Wächtler
Halle abgehezltenen auptverſammlung, die ſehr gut
beſucht war überbrachten die Herren Superintendent
Dreyhauhit wamnens der kirchlichen und Bürger
meiſter Dijppe wamens der politiſchen Gemeinde
Bitterfeld herzliche Gräße. Entſchuldigt hatten ſich
mittels S chreibens die Herren Generalſuperintendent
Bieregge und Landeshauptmann Graf von
Wintzin gerode. Dem zu gleicher Zeit in
Hannover tagenden Euſtav AdolfVerein wurde ein
telegraph iſcher Gruß. ſeitens der Verſammlung über

ſendet. Es folgte der Vortrag des Herrn Paſtor
Allihn Athenſtedt über das Thema: „Die evan
geliſche Kirche und die Jugend“. Derſelbe fand
allſeitigeit Beifall. An die Verſammlung ſchloß
ſich ein Feſtmahl, hhavan ein Feſtconzert an, welche
Veranſtaltungen recht ſolenn und unterhaltend ver

liefen. Die nächſte Tahresverſammlung wird jeden
falls in Magdeburg abgehalten werden.

Hallie ca. S., W. Sept. Jm nahen Ammen
dorf nahr en die Gensdarmen Bock und Stein
eine Zigeunerbande feſt, die geſtohlenes Gut
bei fich führte. Beſch lagnahmt wurden mehrere
Packete S ädenſtoff, Die in Weißenfels geſtohlen
ſind. Meh rere Zigeuner wurden verhaftet. Hier
wurde eine fremde Taſchendiebin feſtgenommen,
die auf den higſigen Vie hmarkt eine Gaſtrolle mit
Erfolg gege en. Einer Frau konnte das geſtohlene
Portemonna ie mit anſehn lichem Jnhalt zurückgegeben
werden.

t Erfurſt, 60. Sept. Das maſſenhaſte Auf
treten von Hohlweißlingen zu Anfang des Sommers
hat jetzt eine Raupenſlage im Gefolge, welche
aller Beſchrei ung ſpottet. Ein Gang durch die
Gemüſefelder in unmittelbarer Nähe der Stadt zeigt,
welch koloſſalen Schaden die Milliarden von
Kohlweißlings kaupen derr Gärt nern zufügen. So

B. befinden ſich die Gemüſefelder ſüdlich der
Louiſenſtraße in einem überaus traurigen Zuſtande
Die Kraut und Kohlpflanzen ſind bis auf die
harten „Struinke“ abgefreſſen. An eine Ernte iſt
dort abſolut nicht zu denken. Auch über die
Blumenkohlfelher fallen die gefräßigen Raupen her
und vernichten Pflanze um Pflanze an ein
Bertilgen der Raupen zu benken iſt ein Ding der
Unrnöglichkeit. Man hätte, wie in Jlversgehofen
es geſchehen iſt, die Kinder zum Fangen der Kohl
weitzling Schmetterlinge, unter Zuſicherung einer
Präutie, anhalten ſollen. Der Kampf gegen dieſe
Schinetterlinge erſcheint ebenſo geboten, wie das

r gegen De Hamſter.
Erfurt, 13. Sept. Die Wahl einesBürgermeiſters der Stadt Erfurt ha geſtern

mittag in der hieſigeer StadtverordnetenVerſammlung
ſtattgefunden; dieſelbe iſt, wie von vornherein ziemlich
beſtimmt zu erwarten ſtand, auf den Zweiten Bürger
meiſter Herrn Dr. jur. Hermann Schmidt in
Halle a. S. gefallen, der gleich im erſten Wahl
gacige 32 von 45 abgegebenen Stimmen erhielt
8 Stimmen fielen auf den Erſten Bürgermeiſter
DetleffſenKüſtrin, 3 Stimmen auf den Oberbürger

ne v r 1 Stimme auf den
rfurter Bürgermeiſter Zange, einbeſmeen g Zang Zettel war un
t Jena, 9. Sept. Geſtern abend gegenUhr kam der erſt ſeit wenigen Tagen hier u Arbeit

befindliche 40—-50 Jahre alte Cigarrenarbeiter
Georg Wettläufer aus Göttingen nach dem
Reſtaurant „Reichshalle“ am Steinweg und ver
langte für 6 Pf. Bier, da er über mehr Geld nicht
mehr verfüge. Es wurde ihm kein Bier verabreicht
vielmehr ſpedirte ihn ein im Local anweſender
Schornſteinfeger auf wenig ſanfte Art durch die
Hausthür auf die Straße, wodurch W. ſtürzte und
ſo unglücklich auf den Hinterkopf fiel, daß er be
ſinnungslos liegen blieb. Man transportirte ihn
nach dem Krankenhaus, woſelbſt er heute morgen

W W e r geſtorbeniſt. er ornſteinfegergehilfe ſo ie r ſein. Fergehilſe ſon vereits ver
d Jn Grünhain (Sachſen) riß ſich ein vdem dortigen Schießhauſe gebe Schſe

plötzlich los, ſtürzte ſich auf ein zweijähriges
Kind des Arbeiters Roßner und richtete es ſo
fürchterlich zu, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird.



f Markranſtädt, 12. Sept. Mit 10 gegen
5 Stimmen iſt nach der S Ztg. in der geſtrigen
Sitzung des Stadtgemeinderaths die Ausführung
einer Waſſerleitung mit einem Koſtenaufwande
von ca. 180000 Mark beſchloſſen worden. Der
Bau ſoll im Januar 1896 beginnen. Diejenigen,
die bis dahin ihren Anſchluß erklären, ſollen die
Leitung bis ans Haus unentgeltlich vom Stadtrathe
gelegt bekommen.

Langenſalza, 10. Septbr. Am Sonnabend
gegen Abend entlud ſich über unſerer Stadt ein
ſolch furchtbares Hagelwetter, wie es ſeit ca.
40 Jahren hier nicht beobachtet wurde. Hunderte
von Fenſterſcheiben wurden zertrümmert.

f Leipzig, 12. Sept. Endlich iſt die große
ſozialdemokratiſche „Proteſtverſammlung“
gegen den Rath zu Stande gekommen. Dieſelbe
wurde geſtern im „Pantheon“ abgehalten und von
120 Perſonen beſucht. Es drehte ſich, wie das
„„Lpz. Tgbl.“ mittheilt, um den Steinſetzerſtreik und
die Stellungnahme des Rathes gegenüber der vom
Gewerkſchaftskartell eingeſetzten Beſchwerdecommiſſion.

Die Verſammlung beſchloß, den ſtreikenden Stein
ſetzern ihre Sympathien auszudrücken und zu dieſem
Behufe Petitionsliſten unter der Arbeiterſchaft zu
verbreiten, die, mit Unterſchriften verſehen ſchleunigſt
dem Rathe übermittelt werden ſollen. Zum zweiten
Gegenſtand der Tagesordnung wurde der Beſchluß
gefaßt, die Beſchwerden über Arbeitsverhältniſſe in
Fabriken nach wie vor der Commiſſion des Gewerk
ſchaftskartells zugehen zu laſſen. Eine Anzahl der
deutſch- amerikaniſchen Veteranen ſind geſtern
unter Führung des Vorſtandes, Herrn Joſeph
Schlencker aus Chicago nach dem Kyffhäuſer abge
reiſt. An dem hieſigen Siegesdenkmal hatten die
Deutſch Amerikaner, wie in den anderen deutſchen
Städten, einen Lorbeerkranz mit entſprechender Jn
ſchrift niedergelegt.

Leipzig 12. Sept. Jm Juli berichteten wir,
daß der 14 Monate alte Knabe des Bankbeamten
P. in der Südſtraße durch einen herabfallen den
Blumentopf erſchlagen worden ſei, der aus der
Wohnung der Wäſcherin Müller ſtammte, die
leichtfertigerweiſe nur Bindfaden zur Sicherung gegen
das Herabfallen gezogen hatte. Wegen fahrläſſiger
Tödtung wurde die Frau heute, wie die S.Ztg.
berichtet, zu drei Monaten Gefängniß ver
urtheilt.

F Jn der Backſteingrube bei Altenberga in
Sachſen Altenburg wurde der 13 jährige Schulknabe

Ernſt Rodeck verſchüttet. Große Lehmmaſſen, die
aus beträchtlicher Höhe herabſtürzten, begruben den
ahnungsloſen Knaben unter ſich, und obwohl ſofort
hilfreiche Hände an die Rettung des Verunglückten
gingen, konnte er doch nur als Leiche wieder zu
Tage gefördert werden.

F Ueber den Beſuch der landwirthſchaft
lichen Lehranſtalten in der Provinz
Sachſen während des verfloſſenen Jahres ſchreibt
die Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Eentralvereins:
An der Univerſität Halle a. S. ſtudirten 1894/95
479 Landwirthe von Beruf. Die Ackerbauſchule
zu Badersleben wurde im Ganzen von 90
Schülern beſucht. Dieſe Anſtalt feiert im kommenden
Jahre ihr 50jähriges Beſtehen, und in allen
Theilen der Provinz rüſten ſich ſchon die ehemaligen
Schüler, um dieſen Tag feſtlich mitzubegehen. Die
(and wirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg
wurde im Laufe des ganzen Jahres von 29
Schülern beſucht. Die landwirthſchaftlichen Winter
ſchulen zu Arendſee und Wittenberg wieſen
86 bezw. 57, Merſeburg und Erfurt 74 bezw.
45, Worbis 39 und Genthin 9 Schüler auf.
An den zwei Curſen des Jahres 1894 betheiligten
ſich in der Haushaltungsſchule Nebra 54
Schülerinnen. Ein gewiſſer Stillſtand iſt im ver
floſſenen Jahre bei den ländlichen Fort
bildungsſchulen zu beobachten. Ungünſtig
wirken auf dieſe Schulen beſonders die Umſtände
ein, daß der Beſuch derſelben nicht obligatoriſch
gemacht werden Kann, und daß auch vielfach die
Mittel fehlen, um die Lehrer zu beſolden und zu
erhalten. Heute beſtehen eigentlich nur Schulen in
4 landräthlichen Kreiſen, und zwar in Wittenberg,
Naumburg, Erfurt und Mühlhauſen. Die Huf-
beſchlagſchulen zu Halberſtadt, Erfurt und
Merſeburg erfreuen ſich lebhaften Zuſpruchs. Der
bienen wirthſchaftliche Hauptverein förderte die Jmkerei
durch beſondere praktiſche Unterrichtscurſe.
C

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 14. September 1895.
Unfrankirte oder unzureichend fran

kirte Poſtkarten hat der beſtellende Poſtbote
dem Empfänger erſt nach erfolgter Bezahlung des
zu erhebenden Portos auszuhändigen und darf er
nicht geſtatten, daß der Empfänger zuvor von dem
Jnhalte der Poſtkarte Kenntniß nimmt.

Hinſichtlich des Umtauſches von

Poſtkarten ſind neue Beſtimmungen getroffen
worden. Es ſollen von jetzt ab an den Schaltern
einzelne verſchriebene Karten auf Antrag gegen
Verabreichung einer Fünfpfennigmarke für das
Stück zurückgenommen werden, während die erſatz
weiſe Abgabe von neuen Poſtkarten grundſätzlich
abzulehnen iſt. Die Poſt vergütet den Werth der
Karte, nicht auch das Material. Verſchriebene
Poſtanweiſungs Formulare werden nach wie vor
am Schalter gegen neue umgetauſcht.

Der Meteorolog Dr. Waltemath von der
Hamburger Seewarte theilt folgende Wetterprog
noſe mit: Der Planet Venus tritt am 19. d. in
untere Conjunction zur Sonne. Es werden daher
vom 15. oder 16. d. ab zahlreiche ſtarke Gewitter
ſtattfinden, auch ſind Stürme und in dem Erd
bebengebiete Erdſtöße zu erwarten, umſomehr, da
auch der Mond am 18. d. in untere Conjunction
zur Sonne tritt und ſich dabei in Erdnähe befindet,
ebenſo wie die Venus.

Blühende Apfelbäume konnte man in
den letzten Tagen in der Nähe von Pretzſch ſehen.
Die Blüthen traten hier nicht vereinzelt auf, ſondern
in Maſſen, ſo daß die Bäume denſelben reizen
den Anblick boten wie im Frühling. Der ſeit
vorgeſtern Abend herrſchende Sturm wird den zarten
Blüthenſchnee arg mitgenommen haben.

Von ſachverſtändiger Seite wird uns zu dem
Bericht über die nachträglich feſtgeſtellten Blitz
ſchläge des letzten Gewitters geſchrieben: Daß
trotz des Blitzableiters der Blitz in das Gebäude
Lindenſtraße Nr. 6 gefahren iſt, liegt daran, daß
die Erdleitungsplatte mit der Erde gar
nicht in Verbindung ſtand, und daß die
Leitung länger als 10 Jahre nicht geprüft worden
iſt. Es liegt hier ſomit wieder ein Fall vor, welcher
beweiſt, daß ein ſchlechter Blitzableiter mehr
ſchadet als nützt, daß alſo ein Prüfen ſehr
nöthig iſt.

Die Gewalt des herrſchenden Sturmes zeigte
ſich geſtern Nachmittag auf der Halleſchen Straße
an einem Heufuder, dem von dem wüthenden
Element ein großer Theil der Ladung herabgeriſſen
wurde. Seitens der Obſtpächter werden über die
häufigen ſtarken Luftbewegungen dieſes Spätſommers
berechtigte Klagen laut, da ihnen durch das öſtere
Schütteln der Bäume und das maſſenhafte Abfallen
halbreifer Früchte namhafter Schaden erwächſt.

Auf hieſigem Nulandtsplatze öffnet heute A.
Kreibe's weltberühmte Theater Mena-
gerie auf einige Tage ihre Pforten. Dieſelbe
enthält 98 Raubthiere und iſt jedenfalls eine der
reichhaltigſten Wanderſammlungen fremdländiſcher
Thiere aller Zonen der Erde. Wie von auswärts
geſchrieben wird, zeichnet eine bedeutende Anzahl
ſchöner und ſeltener Exemplare dieſe Menagerie vor
vielen anderen aus. Beſonders hervorzuheben ſind:
die Königs und Silberlöwen, die bunten Tiger
und Leoparden, Hyänen, Wölfe verſchiedener Art,
drei Eisbären, der braune Bär, Ameiſen und Waſch
bären, das geſtreifte Zebra, das ſeltene Rieſenkänguruh,
ein Lama, der Zebuſtier und eine große Sammlung
ſeltener Affen. Auch Rieſenſchlangen, Krokodile,
buntfarbige Papageien, Kakadus und einen Pelikan
hat die Kreibe'ſche Menagerie aufzuweiſen. Hoch
intereſſant ſind die Fütterungen der einzelnen Thiere
und die großartigen Leiſtungen im Thier
bändigen. Am gefährlichſten jedoch iſt das Auf
treten des Herrn Director Kreibe mit den drei
Eisbären, eine Leiſtung, die ohne Concurrenz
daſteht. Beſonders der Jugend, welche ſtets ein
lebhaftes Jntereſſe für Zoologie beſitzt, wird eine
Wanderung durch die Menagerie von großem Nutzen
bezüglich des belehrenden und unterhaltenden
Werthes ſein.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.

s Lützen, 11. Sept. Jn der Gegend zwiſchen
Lützen und Weißenfels findet man auf den Feld
fluren als Spezialität den Fenchel in großen,
weitausgedehnten Flächen angebaut. Mit dem Rück
gang der Zuckerrübenpreiſe haben ſich die kleineren
Beſitzer wieder mehr dem Anbau dieſer Oelfrucht
zugewandt, die in dieſem Jahre faſt ohne Ausnahme
in der ganzen Umgegend gut, faſt vorzüglich ge
rathen iſt. Die Fencheldolden haben ſich, unbe
einflußt von den läſtigen Engerlingen und der
nicht weniger ſchädlichen Spinne, die dem Wachs
thum und Gedeihen des Fenchelſamens ſo nach
theilig ſind, entwickeln können. Die Dolden ſind
voll und dies Körner groß, faſt mit der Dolde
verwachſen. Die Ernte, die in dieſem Jahre
vom denkbar herrlichſten Wetter begünſtigt wird, iſt
hier und in der ganzen Umgegend in vollem Gange.
Das erſte Product, der ſogen. Kammfenchel, ſteht
gegenwärtig im Preiſe von 27--30 Mk. pro CEtr.,
während das zweite Product, der Strohfenchel, im
Preiſe niedriger iſt. Der Ertrag der diesjährigen
Ernte verſpricht ein recht reichlicher zu werden.
Jn dem benachbarten Röcken wurden geſtern zwei

Burſchen feſtgenommen und heute dem hieſigen
Gerichtsgefängniß zugeführt, weil ſie ſich ſchon längere
Zeit in hieſiger Gegend umhertreiben. Die beiden
jugendlichen Landſtreicher, von denen der eine noch
ſchulpflichtig iſt, ſind aus Leipzig. Beide wurden
gefeſſelt hier eingebracht, weil der eine ſich hatte
durch die Flucht entziehen wollen. (S.Ztg.)

s Lützen, 12. Sept. Der Steuer-Aufſeher
Schirmer hierſelbſt iſt in gleicher Eigenſchaft
nach Berlin Haupt Steueramt für inländiſche
Gegenſtände) verſetzt. Die Arbeiten am Bahn
bau Deuben-Corbetha haben am Montag
begonnen.

s Kötzſchau, 12. Sept. Das dem Grafen
von Zech-Burkersroda zu Börln bei Dahlen in
Sachſen gehörige Rittergut Kötzſchau mit
einem Areal von 1010 Morgen ſoll auf die Zeit
vom 1. April 1896 bis ebendahin 1908 verpachtet
werden. Zur Annahme iſt ein Kapital von ca.
100 000 Mark erforderlich. Näheres ertheilt Geh.
Juſtizrath Schlieckmann in Halle.

s Dürrenberg, 10. Sept. Der Badever-
kehr, welcher ſchon ſeit 3 Wochen erheblich nach
gelaſſen hatte, iſt jetzt auf ein Minimum zurück
gegangen trotz der ſchönen Tage zu Anfang dieſes
Monats zählt man höchſtens noch 15 fremde Familien.
Die in dieſen Tagen ausgegebene letzte Kur
liſte weiſt im Ganzen 1698 Perſonen nach, welche
das Bad zur Kur benutzten, 103 mehr als im Vor
jahre. Daß das Bad bekannter geworden iſt und
von mehr Familien beſucht war als früher, beweiſen
die Zahlen, unter welchen die letzten Kurgäſte ein
getragen ſind, nämlich 691 in dieſem gegen 669 im
vorigen Jahre. Und zur größeren Empfehlung für
nächſtes Jahr werden ja die weitere Ausdehnung
der gärtneriſchen Anlagen, die vermehrte Fürſorge
für Ruheplätze ſeitens der Badeverwaltung und des
Verſchönerungsvereins, ſowie die zweckmäßigere Be
wirthſchaftung des Kurhauſes und der Villen bei

tragen. V(Aus vergangener Zeit.) Am 14. September
1870, an welchem Tage die Badenſer einen Streifzug im
Oberelſaß unternahmen und die Bayern bei St. Dizier ein
Gefecht mit den Mobilgarden hatten, wurde das deutſche
Hauptquartier nach Chateau Thierry, 7 Meilen von Paris
entfernt, vorgeſchoben. Damit begann ſich bereits das
Schickſal von Paris zu vollziehen. Unaufhaltſam rückten
die deutſchen Belagerungstruppen in der Richtung auf Paris
vor und in der „heiligen Stadt“ begann man ſich für die
Belagerung einzurichten

Vermiſchtes.
(Beim Kahnfahren ertrunken.) Nach einer

Meldung aus Antwerpen vom 12. Sept. ſind bei einer
Kahnfahrt auf der Schelde ſechs junge Mädchen ertrunken.

(Hie Cholera.) Aus Tanger meldet der Draht
vom 12. Sept.: Geſtern ſind hier 8 Erkrankungen und 6
Todesfälle an Cholera vorgekommen.

(Magazinbrand.) Jn der Nacht zum Donnerstag
brannte in Mannheim das große Magazin der Werkzeug
fabrik Pfeuffer Co. nieder. Der Schaden iſt bedeutend.
Die Urſache der Entſtehung des Feuers iſt noch unbekannt.
Die angrenzenden Wohnhäuſer waren ſehr bedroht.

(Der Verein für Erhaltung und Schmückung
der Kriegergräber in Metz), welcher die anläßlich der
Metzer Schlachtengedenkfeier aus franzöſiſcher Geſchützbronce
für die Combattanten vom 18. Auguſt hergeſtellte Erinne
rungsmedaille auch dem Kaiſer überſandt hatte, erhielt
von dem Geheimen Kabinetsrath von Lucanus ein
Schreiben des Jnhalts: Se. Majeſtät habe die Medaille
huldreichſft angenommen und ſage dem Vorſtand für die
Aufmerkſamkeit Dank. Se. Majeſtät habe die Gnade gehabt,
dem Vereine zur Förderung ſeiner patriotiſchen und
pietätvollen Zwecke ein Geſchenk von 300 Mk. aus Aller
höchſter Schatulle zu bewilligen.

Von Wilderern erſchoſſen.) Der Brauerei
beſitzer Bergmüller aus Regensburg traf auf der Jagd nahe
Abbach mit Wilderern zuſammen. Bergmüller erſchoß
einen der Wilderer und erhielt ſelbſt Schüſſe in die Achſel
und in den Oberſchenkel. Man fürchtet für ſein Leben.

(Ein furchtbarer Sprung.) Jn Freiburg
(Schweiz) ſprang dieſer Tage ein Mann von der
56 Meter hohen hängenden Brücke in die Saane; derſelbe
wurde ſofort herausgezogen, man hofft ihn am Leben
zu erhalten.

(Abgeſtürzt.) Man meldet aus Montreux vom 11.
Sept.: Ein hieſiger Kurgaſt, ContreAdmiral Delage, ſtürzte
in einen Abgrund und blieb an einem Felſen hängen. Er
iſt tödtlich verletzt.

(Ein furchtbares Minenunglück) wird aus dem
Ovens-Diſtrikt (Victoria) berichtet: 30 Bergleute arbeiteten
in einem Querſchlage der Me EvoyMine, als plötzlich
ungeheure Maſſen von Waſſer und Schlamm hereinbrachen;
24 Mann konnten ſich retten, 6 erſtickten.

(An der neuen Leinebrücke in Hannover,)
die probeweiſe mit 100 000 Mauerſteinen belaſtet wurde,
ſtürzten Donnerstag früh mehrere Konſtruktionen ein.
Menſchen wurden nicht verletzt.

(Ein Kugelblitz iſt in UnterThemenau bei Lunden
burg beobachtet worden. Während des kurzen Gewitters in
der Nacht vom 8. auf den 9. ging gegen 12 Uhr nachts
unter furchtbarem Krachen im Hofraume eines Hauſes ein
Blitz nieder, der die Form einer Kugel von ungefähr
Meter Durchmeſſer hatte. Die Kugel erſtrahlte in blauem
Lichte, rollte, nachdem ſie den Erdboden erreicht hatte, gegen
die Mitte des Hofes und zerſprang, die ganze Umgebung
mit blendend weißem Lichte übergießend. Merkwürdig iſt
es, daß man dieſem Blitzſchlage die Beſchädigung eines
Fabrikſchornſteines und einen erſt früh zum Ausbruche
gelangten Brand am anderen Ende des Hofes zuſchreiben

muß.
(Aus dem Bagno) der Jnſel Niſida bei Neapel

ſind elf Zuchthäusker entwichen. Die gemeinſam in
einem Schlafſaale untergebrachten Verbrecher, die es verſtanden



Hatten, in monatelanger Arbeit unbemerkt die Flucht vorzu
Sereiten, haben ſich nach Durchſägen der Eiſengitter am
Fenſter an zuſammengeknoteten Betttüchern über die Mauern
hinabgelaſſen, haben die Ufer der felſigen Jnſel erreicht und
ſind in einer Barke des Leuchtthurmwächters, die ſie mit
Brettern und einer Schaufel ruderten, nach dem Feſtlande
bei Bugnoli, daß nur wenige Minuten entfernt iſt, hinüber
gefahren. Ein Zollwächter, der Schmuggler vor ſich zu
haben glaubte, rief ſie an, worauf ſie ſich ins Waſſer warfen
und, vom Dunkel der Nacht beſchützt, an das Ufer gelangten.
Zwei von ihnen, Sizilianer, die wegen Blutthaten zu
kebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt ſind, wurden
feſtgenommen zwei andere fielen noch in derſelben Nacht
auf e Piazza Dante in Neapel den Schutzleuten in die
Hände.

(Als Wiedertäufer) iſt in dieſen Tagen ein
Reſervemann in das in Stuttgart garniſonirende Grenadier
regiment Nr. 119 eingetreten, der ſich in der Zeit, die
zwiſchen ſeiner militäriſchen Dienſtzeit und der jetzigen
Uebung liegt, zur Secte der Wiedertäufer bekehrt hat. Der
Mann war nicht zu bewegen, ein Gewehr in die Hand zu
nehmen, und weigerte ſich auch vor der ganzen Compagnie,
als er von ſeinen Vorgeſetzten hierzu aufgefordert wurde.
Einſtweilen ſitzt er im Militärarreſt, um ſich wegen
Gehorſamsverweigerung zu verantworten.

(Durch den Abſturz eines Altelsgletſchers)
wurden mehrere Alphütten zerſtört. Zehn Hirten ſind
dabei ums Leben gekommen auch wurden gegen 200 Stück
Vieh getödtet. Wie weiter berichtet wird, erfolgte der
Abſturz des Altelsgletſchers am Mittwoch früh 427, Uhr.
Der Luftdruck war ſo ſtark, daß das Vieh an die andere
Thalwand und wieder zurückgeſchleudert wurde. Die Alp
Spitalmatte, welche 3 Stunden von Kanderſteg entfernt
kiegt, iſt total verſchüttet. Der Schutt liegt in einer Länge
von 3 Kilometern haushoch. Ein großer Lärchenwald iſt
vollſtändig fortgefegt. Alle ſechs auf der Alp anweſenden
Perſonen ſind todt, 150 Stück Großvieh ſind verloren. Die
Alpabfahrt ſollte am Mittwoch ſtattfinden. Wenige Stunden
vorher brach die Kataſtrophe herein. Vor ungefähr
hundert Jahren ereignete ſich an derſelben Stelle ebenſalls
am Tage der Alpabfahrt ein gleicher Unfall unter denſelben
Umſtänden.

(Ueber die Berliner Gewerbeausſtellung
1896) gab der Stadtv. Roſenow am Mittwoch in gut be
ſuchter Verſammlung des freiſinnigen Bez. Ver. der
Schönhauſer und Prenzlauer Vorſtadt in Berlin be
merkenswerthe Aufſchlüſſe. Die räumliche Ausdehnung der
Ausſtellung wird alle überragen, die bisher auf dem
europäiſchen Kontinente ſtattfanden. Abgeſehen von
350000 Mark, welche die Stadt dem Ausſtellungscomitee
zur Verfügung ſtellte, hat ſie in den Etat 6 Millionen

fgenommen, die in untnittelbarer Beziehung zu dem
ruehmen ſtehen. Während die Bürgerſchaft zum

Garantiefonds 4 Millionen zeichnete und die Eiſenbahn
2 Millionen im Jntereſſe der Ausſtellung opfert, iſt von

der Staatsbehörde eine Ausſtellungslotterie genehmigt, mit
läufig einer Million Looſe; indeß hofft man, die Anzahl

f. vier Millionen erhöhen zu können. Einem Bankhauſe
d bereits eine Million Looſe verkauft und ebenſo ſoll mit

des Kunſtgewerbevereins bald mit dem Gewinnankaufe
gegangen werden. Die Frage der Verkehrsbewältigung

rſcheint gelöſt. Die Görlitzer Bahn allein wird Vorſorge
zur Beförderung von täglich 100000 Perſonen treffen.
Neben drei elektriſchen Straßenbahnen und Pferdebahnen
ſteht auch eine Vermehrung der Fahrtgelegenheit auf der
Spree in Ausſicht. Die Verpflegung im Ausſtellungspark
iſt ſo geregelt, das jedem Geſchmacke entſprochen wird.
Dabei ſind herkömmliche Preiſe vorgeſehen, und die
Controle wird auf dieſen Punkt ihr Augenmerk beſonders
richten. Um dem Unternehmen einen würdigen Charakter
zu wahren, ſind alle gewöhnlichen Vergnügungen an die
Grenze des Parkes verlegt. Verkäufe und Handelsgeſchäfte
ſind grundſätzlich von der Ausſtellung ausgeſchloſſen,
weshalb auch der ſpekulative Schneidermeiſter ſeine
eleganten 25 Mark-Anzüge“ nicht an den Mann bringen
kann. Um den Verkehr innerhalb des Parkes zu regeln,
ſoll eine elektriſche Bahn, vorausſichtlich eine Stufenbahn,
gebaut werden. Die Ausſtellung erhält elektriſche Be
keuchtung, da ſie bis 10 Uhr abends geöffnet bleibt. Der
Eintritt iſt auf 50 Pf. bemeſſen, doch ſollen hin und wieder
25 Pf.-Tage, wie auch ſog. Elitetage eingeführt werden.
Mindeſtens 50000 Beſucher müſſen täglich die Ausſtellung
beſuchen, wenn das Unternehmen keinen Fehlbetrag auf
weiſen ſoll. Es iſt auch Vorſorge getroffen, das auf dem
Wege der Reklame die Ausſtellung genügend bekannt
gemacht wird. Farbige Proſpekte und Ankündigungen
ſollen nicht nur an ſämmtlichen Bahnhöfen Europas koſten
frei abgegeben werden, ſondern jeder Bürgermeiſter einer
deutſchen Stadt erhält ebenfalls für ſein Bureau ein
Exemplar.

(Kriegsgeſchichten.) Einen wohlverbürgten Vorfall
aus dem Kriege 1870,71 erzählt ein Leſer der J. R. aus
Neuſtrelitz. Ein Mecklenburger, jetzt Oberförſter in
ſeiner Heimath, der ſich ſtets durch große Wortkargheit, im
Feldzuge auch durch bewundernswürdige Ruhe und Kalt
Slütigkeit auszeichnete, hatte als Offizier des 24. Infanterie
Regiments einen größeren Trupp von Gefangenen, denen
man zuvor die Waffen abgenommen hatte, zu führen. Als
während des Transportes eine Ruhepauſe gemacht wurde,
legte plötzlich ein Zuave, der verſehentlich im Beſitze ſeines
Gewehrs geblieben war, auf den Offizier an, um ihn zu er
ſchießen. Dieſer ging jedoch mit großer Ruhe auf den
immer noch kriegsluſtigen Gefangenen zu und verſetzte ihm
ein vaar ſchallende Ohrfeigen, indem er die denkwürdigen
Worte hinzufügte: „Döskopp, ſchoten ward hier nich
mihr.“ Ein anderer Leſer friſcht die Erinnerung an den
all mächtigen Kriegsheiligen der Preußen auf.
Waren da im Handgemenge von weſtfäliſchen Soldaten eine
Anzahl Franzoſen zu Gefangenen gemacht, die ſich, nachdem
Ke ſich vom erſten Schrecken erholt hatten und in den
biederen Weſtfalen ganz paſſable Kerls fanden, ange
Tegentlichſt nach dem Schutzpatron der Preußen er
Zundigten. Einmüthiges Kopfſchütteln der Deutſchen war
die Antwort. Aber, ſo meinten die Rothhoſen, ſie hätten
ja ſeinen ſo ſchrecklich anzuhörenden Namen jedesmal an
rufen hören, wenn die „Pruſſiens“ mit Bajonnet und
Kolbden dreinfuhren, ſo daß ſie dann ſtets auch geſiegt
Hätten. Erneutes ungläubiges Kopfſchütteln mit vereinzelten
ironiſchen Bemerkungen, bis ſich ſchließlich herausſtellte, daß
die Franzoſen den kräftigen weſtfäliſchen Stoßſeufzer:
„Himmel-Herrgotts-Donnerkiel“ für den Namen
eines deutſchen Heiligen gehalten hatten

S (Ertrunken) iſt kürzlich in Wichmannsdorf ein
VardeKüraſſier im Hausſee, in den er Pferde ſeines Truppen
theils zum Baden hineingeritten hatte.

S (Dauerhafter als Eiſen.) Ein in ſeiner Art

einzig daſtehendes Jubiläum beging am 12. d. M.
(Donnerstag) in Berlin der Schmied Ernſt Bauch.
Der Jubilar arbeitete an dieſem Tage fünfzig Jahre lang
als Schmied in der ſtädtiſchen Gasanſtalt am Stralauer
Platz, und zwar an derſelben Stelle und an demſelben
Feuer, wo er vor einem halben Jahrhundert zuerſt einen
Arbeitsplatz gefunden. Der Jubilar hat ſich bei ſeiner
treuen Arbeit im Dienſte der Stadt in Wahrheit dauer
hafter als Eiſen erwieſen, denn in den fünfzig Jahren
ſtädtiſcher Arbeit, die er an ſeinem Jubel- und Ehrentage
zum Abſchluß brachte, hat unter den wuchtigen Streichen
ſeines Hammers dreimal eine Auswechſelung des Amboſes
ſtatifinden müſſen. Wie viel Millionen von Hammerſchlägen
der wackere Mann wohl geführt hat, um die Amboſe zu
„zerſchmieden

(Wie die Frauen ihre Kinder tragen.) Das
Tragen des kleinen Kindes geſchieht bei den verſchiedenen
Völkerſchaften der Erde auf ganz verſchiedene Art. Kultur
und Lebensweiſe, mehr noch die Stellung der Frau ſind
maßgebend für ſie. Die deutſche Hausfrau die ihr
Hind nur gelegentlich trägt, nimmt es einfach auf den Arm.
Völker, bei denen die Frau noch mehr Magd als Herrin
iſt und den größten Theil der Feldarbeit beſorgt, ſuchen
Kinderwarten und Feldarbeit zu vereinen. Um im Gebrauch
der Hände nicht behindert zu ſein, trägt die Mutter das
Kind auf dem Rücken, auch läßt ſie es auf der Schulter
oder der Hüfte reiten; einfache Tücherſchlingen oder Korb
geflechte dienen als Befeſtigungsmittel. Die Guajaraja
Jndianer in Maranhas ſtecken die Säuglinge in ein
breites Tuch, das ſchürzenartig übergehängt wird. Die
Toba- Frauen in Paraguay ſchlagen eine aus
Rinden geflochtene Matte um ihren Oberkörper, ſetzen das
Kind hinten hinein und unterſtützen es von unten
mit der Hand. Bei den Crih- Jndianern ſteckt die
Mutter ihr Kleines in einen Beutel, den ſie über die
Schultern ſchlägt. Bei anderen Jndianerſtämmen wird er
an einem Stirnbande befeſtigt. Die malayiſchen
Weiber auf Madagaskar halten ihr Kind durch eine Leib
binde feſt. Das Kleine ſelbſt ſitzt dabei „Huckepack“ auf
dem Rücken der Mutter. Die Chineſen legen ihr Baby
in ein viereckiges Tuch, von dem zwei Zipfel über den
Hüften, zwei über der Bruſt verknotet werden. Die
Kaffernfrau trägt das Kind quer über dem Rücken,
aber in einer ſehr praktiſchen Wiege. Sie iſt aus
Antilopenhaut gefertigt und bildet eine Art Kiepe, um den
Hals des Kleinen wird ſie zugeſchnürt. Vier Riemen dienen
zur Befeſtigung; die Vorderſeite wird mit Glasperlen
verziert. Das Tragen auf dem Rücken iſt überhaupt
in ganz Afrika verbreitet; nur einzelne Stämme, unter
anderen die Sudaneſen, die Njam-Njam und
die Araber, laſſen das Kind auf der linken Hüfte reiten-
Die Nomadenvölker haben noch eigenthümlichere Beförderungs
arten. Die Lappländer hängen da Kind in der Wiege
an die Seite des Rennthiers, das die Mutter am Zaume
führt. Die Eskimofrau trägt das Kind gar im weichen,
warmen Stiefel; es wird ſeitwärts des Beines hineingeſteckt.
Die Kamtſchadalen legen ihren Säugling in die Kuklunka,
die am Nacken hängende Kapuze. Die SiouxJndianerin
legt ihr Kleines in eine Art Kapſel, die ſie dann über den
Rücken hängt. Auch in Europa hat man noch verſchiedene
Tragarten. Wenn die ſchweizer Sennerin wieder zu
Thale zieht, trägt ſie die Wiege mit dem Kinde balancirend
auf dem Kopfe, Jn Rom halten die Mütter den feſt
gewickelten Sängling im Arme, aber mit dem Kopfe nach
ünten. Die Serbin hängt ihn in einer wollenen Taſche
über den Rücken. Die Norwegerin macht es ebenſo,
benutzt aber einen Lederbeutel. Bei Göttin gen muß ſich
das Kind auf dem Rücken der Mutter feſthalten, ein Dreieck
tuch wird darüber gelegt, auf der Bruſt über Kreuz geſchlagen
und hinten verknotet. Der Thüringer Kindermantel
iſt bekannt. Die Bäuerinen in der Umgebung Wiens
rollen ihr Kind feſt in ein Tuch, legen das eine Ende rechts
über die Schulter, das andere links um die Hüfte und
verknoten dann beide über der Bruſt. Die Harze rin
ſetzt ihr Baby in einen Korb, den ſie auf dem Rücken trägt.

Eine luſtige Einquartierungsgeſchicht e)
wird aus Roſenthal bei Lübben berichtet: „Der Gemeinde
vorſteher erhielt dort kürzlich die Benachrichtigung, daß der
Ort mit Einquartierung belegt werden ſolle und dieſe am
Freitag eintreffen werde. Der Gemeindevorſteher bemühte
ſich, den Offizieren gute Quartiere zu beſchaffen, und da
die Einquartierung auch Verpflegung zu empfangen hatte,
ſo wurde überall dazu gerüſtet, den Soldaten einen guten
Jmbiß zu bereiten; auf dem Gute wurde ſogar ein Ochſe
geſchlachtet, der Schlächter hatte Braten zu beſorgen und
aus Berlin wurde friſches Gemüſe beſorgt. Da gemeinhin
die Quartiermacher ſchon einen Tag früher zu kommen
pflegen, ſo befremdete es einigermaßen, daß dieſe am
Donnerstage nicht erſchienen, als aber die Einquartierung
am Freitag ſich verzögerte, entſtand Unruhe. Da ſollte
unerwartet Aufklärung kommen und die Gemeinde erfahren,
daß ſie genasführt worden war. Ein Unteroffizier, der
hier eine Braut hat, ſchreibt an dieſe: „Denke Dir nur,
morgen komme ich in Roſenthal in Quartier, ſchäde, daß
das nicht Euer Roſenthal iſt.“ Da nun der Unteroffizier
jenem Regimente angehört, das hier erwartet wurde, ſo
hatte man die Aufklärung. Der an den Gemeindevorſteher
gerichtete Brief, der die Einquartierung anſagte, war
nämlich nach Roſenthal i. M. adreſſirt und dort iſt nun das
Militär jedenfalls eingetroffen, ohne daß die Bewohner des
Ortes darauf vorbereitet waren, während man hier genug
zu thun hat, die beſchafften Vorräthe zu vertilgen.“

General Roloff.) Einer der hervorragendſten
Führer des Aufſtandes auf Cuba, der General
Charles Roloff, der ſich ſchon in dem im Jahre 1868
dort ausgebrochenen Aufſtande hervorgethan hat, iſt ein
geborener Oſtpreunße. Er wurde anfangs der vierziger
Jahre als jüngſter Sohn des Chauſſeegelderhebers Ha ack
geboren. Nach dem Tode ſeines Vaters, und nachdem ſeine
Mutter mit den Geſchwiſtern, ausſchließlich des älteſten
Bruders, nach Amerika übergeſiedelt war, hielt er ſich bei
dieſem Bruder, dem verſtorbenen Lehrer Haack in Labuch,
Kreis Röſſel, auf, bis er im Alter von 17 Jahren auch
nach Amerika ging. Hier trat er nach zwei Jahren in
amerikaniſche Militärdienſte, nahm jedoch bald ſeinen
Abſchied, und ging unter dem Namen ſeines Schwagers
Roloff zuerſt nach St. Louis, ſpäter nach Cuba, wo er in
Havanna Theilhaber eines Cigarrengeſchäftes war. Nach
Niederdrückung des im Jahre 1868 ausgebrochenen Auf
ſtandes ging er wieder nach dem amerikaniſchen Feſtlande,
wo er ſich bis zum Ausbruch des jetzigen Aufſtandes aufge
halten hat.

(An der Brüſſeler Börſe) herrſchen ſeit einiger
Zeit Mißſtände, die nachgerade einen öffentlichen Scandel
hervorrufen. Die Börſe wird ſeit einigen Monaten ſtändig
von Frauen beſucht, die von einer wahren Speculations

wuth befallen ſind. Nicht nur aus Brüſſel, ſondern auch
aus Provinzialſtädten erſcheinen täglich zahlreiche Frauen,
um Speculationsgeſchäfte zu betreiben, eine Gruppe
Loewener Frauen iſt beſonders rührig. Da iſt es denn
kein Wunder, wenn man traurige Erſcheinungen erlebt.
Die Frau eines kleinen Staatsbeamten wurde vom Brüſſeler
Zuchtpolizeigerichte zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt,
weil ſie, um ihre Börſendifferenzen zu bezahlen, arge
Schwindeleien im Betrage von mehr als einer halben
Million Fres. verübt hatte. An der Mittwochsbörſe kam
es zu einem bezeichnenden Auftritte. Eine dieſer Speeu
lantinnen hatte 5000 Stücke Actien gekauft, und ſie glaubte
ein Meiſterſtück vollbracht zu haben, aber wenige Angenblicke
darauf fielen die Kurſe; ſie verlor 12500 Francs, konnte
aber auch nicht die Differenzen bezahlen; ſie weinte und
jammerte, ſo daß ſich ein großer Kreis um ſie ſammelte.
Es wäre Zeit, daß der Börſenvorſtand und die Herren
Ehemänner Ordnung ſchafften

(aturgeſchichtliches Phänomen.) Unter
vffizier Segt das Kameel da ſeine Hühner
bruſt wieder eine Meile vor!“

(Durchſchaut.) Student (der auf der Sparkaſſe
fünf Mark eingezahlt): „Entſchuldigen Sie, wie lange bleibt
die Kaſſe heute geöffnet?“ Beamter: „Bis fünf Uhr
dieſen Nachmittag können Sie das Geld zurückholen.

Hatts d Landwirthſchaft.
Die Hauptregeln der Pferdefütterung.

Von einem erfahrenen Landwirth werden die ſolgenden
Vorſchriften über das Füttern der Pferde aufgeſtellt
1) Füttere reichlich im erſten Lebensjahre. Die Füllen
nehmen in dieſem Alter an Körpergewicht und Höhe eben
ſoviel zu, als in den übrigen Entwickelungsjahren zu
ſammengenommen. Wenn die zum Wachsthum nöthigen
Stoffe aber im Futter nicht geboten werden, leidet die
Entwickelung. Verſäumniſſe in dieſer Zeit laſſen ſich nicht
wieder gut machen. 2) Füttere öfters und regelmäßig, um
Verdaüungsſtörungen zu verhüten. Der Pferdemagen iſt
verhältnißmäßig klein; er faßt beim mittelgroßen Pferd
nicht viel mehr, als der Magen eines großen Hundes.
Namentlich müſſen die Füllen öfters gefüttert werden.
3) Füttere nicht nur kräftig während ſtarken Gebrauches,
ſondern auch längere Zeit vor demſelben. 49) Füttere nicht
ſtark unmittelbar vor ſtarker und raſcher Arbeit. Das
Pferd arbeitet wohl mit dem Futter des Tages zuvor, aber
nicht mit dem Futter des Tages. „Das Morgenfutter
findet man im Miſt, das Abendfutter im Kreuz, in den
Muskeln der Pferde“, darum gebe man das Kraftfutter in
der Hauptſache, alſo etwa zu des abends nach der
Arbeit. Es wird dann während der nächtlichen Ruhe gut
verdaut und afſimilirt. Mangelhaft iſt die Verdauung,
wenn das Pferd nach der Aufnahme von Kraftfutter gleich
zu ſtarker und ſchneller Arbeit herangezogen wird. 5) Je
raſchere Arbeit verlangt wird, deſto conzentrirter muß das
Futter ſein. 6) Für edle Reit- und Kutſchpferde muß
Hafer das Hauptfutter bilden. 7) An langſame Schritt
pferde kann man vortheilhaft voluminöſere Futtermittel,
Wurzelgewächſe und auch mancherlei Fabrikabfälle füttern.
8) Sehr bewährt haben ſich als Futter für ſämmtliche
Dienſtleiſtungen: Pferdebohnen, Erdnußkuchen, Malzkeime
und getrocknete Biertreber“ Jn der vielfach beliebten
Maisfütterung können wir bei verhältnißmäßig hohen Preiſen
dieſes Futtermittels einen Vortheil nicht erblicken. Auch
bei Fütterung des edlen Pferdes kann ein Theil des Hafers
durch dieſe billigeren Futtermittel erſetzt werden. Wir
haben ſeit vielen Jahren die halbe Haferration durch
Erdnußkuchen beſter Qualität erſetzt. 9) Grünfutter muß
ſtets vor dem Kraftfutter und letzteres auch nicht gemiſcht
mit erſterem verabreicht werden. Ebenſo muß das Getränk
ſtets vor dem Kraftfutter gereicht werden größere Mengen
Waſſers nach Aufnahme von Hafer würden eine Fortſpülung
des Hafers nach dem Dünndarm zur Folge haben. 10) Für
Pferde mit normalem, gutem Gebiß und unter der Voraus
ſetzung, daß die Nahrung geſund iſt, ſind Zubereitungen
der Futtermittel nicht nur unnöthig, ſondern meiſtens nach
theilig. Beſonders ſei gewarnt vor Naßfüttern, Aufweichen
oder gar Dämpfen und Kochen des Futters und vor dem
Schroten des Hafers.

Neneſte Nachrichten.

Berlin, 13. Sept. (H. T.eB) Wie den
„Berl. N. Nachr.“ aus Stettin gemeldet wird,
brachte Kaiſer Wilhelm geſtern nach Abhaltung der
Kritik auf dem Manöverfelde ein dreifaches Hurrah
auf die Freunde ſeines Großvaters und Vaters, die
verbündeten und befreundeten Herrſcher von Oeſter
reich Ungarn und Sachſen aus. Kaiſer Franz Joſef
antwortete mit einem dreifachen Hoch auf Kaiſer
Wilhelm, König Albert dankte in bewegten Worten.
Der Kaiſer führte dann ſeinen Gäſten das Königin
Küraſſierregiment vor.

Frankfurt a. M., 13. Sept. (H. T. B.)
Der Correſpondent der „Frankf. Ztg.“ befichtigte
geſtern das Trümmerfeld auf der Gemmi-
Straße, welches einen ſchauerlich großartigen An
blick darbietet. Die GemmiStraße iſt auf einer
langen Strecke mit haushohem Schutt bedeckt. Aus
der eine Stunde breiten und eine Stunde langen
Wüſtenei ragen mächtige Eisblöcke empor. Durch
den Luftdrück wurden auf den bis auf zwei Stunden
entfernten Waldhängen die Bäume vollſtändig ent
wurzelt.

London, 13. Sept. (H. T.-B.) Aus Sanſibar
kommt die Meldung, daß der engliſche Kaufmann
Weſt ſüdlich von Cavirondo getödtet wurde und
alle ſeine Träger als Gefangene abgeführt worden ſind.

Paris, 13. Sept. (H. T.-B.) Rochefort
veröffentlicht einen heftigen Artikel üher den Prozeß
gegen die Südbahn geſellſchaft. Rochefort ſieht
in dem Stillſchweigen der Angeklagten, der Zeugen
und der Advokaten eine große Verſchwörung. Den
Angeklagten habe man Freiſprechung, den Advokaten
wahrſcheinlich einen Orden verſprochen, um hur ja
keinen Skandal zu verurſachen.



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 15. September 1895

predigen
Domkirche. 28 Uhr: Candidat Günther.

1,10 Uhr Diaconus Bithorn.
Vorm. I1 Uhr Kindergottesdienſt.

Superintendent Martius.
Stadtkirche. 8 Uhr Diac. Schollmeyer.

10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anumeldung. Paſtor Werther-
Geſammelt wird eine Kollekte für den Her

bergsverein.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Diae. Schollmeyer.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Cand. Gützlaff.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Diaconus

Schollmeyer.
Vornt. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag den 16. d. abends 8 Uhr:

Uebung des Kirchenchors im Saale der
Herberge zur Heimath.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 9
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Häuſer- Verkauf.
Die Grundſtücke Gelgrube 42 und

Brühl G s ſollen verkauft werden durch
Fried. M. Kunmnth.

Korbweidenverkanf.
Donnerstag den 19. September, nach

mittags 4 Uhr, ſollen etwa 3 Morgen ein
jährige Korbweiden, dem Rittergut Bedra
gehörig, auf dem Stock meiſtbietend verkauft
werden.

Sammelplatz im Gaſthaus zu Leihs.
Ein gut erhaltener Ladentiſch

zu kaufen geſucht. Offerten unter R. an
die Exped. d. Bl.

10 bis [2 Er. Viktoriabirnen
hat abzugeben

Sehule GrossKaynsa.

Gerſtenſtroh
hat abzugeben

Steckner“s Oekonomiäe,
Lindenſtraße.

Dankſagung.
Für alle Theilnahme und Beehrung beim

Begräbniß meiner dahingeſchiedenen lieben Frau,

unſerer guten Mutter ſagen wir allen Theil
nehmenden unſern herzlichſten Dank. Dank
Herrn Dr. Brohmann für die tröſtlichen Worte
zur Beruhigung der Leidenden. Beſonders
Dank der Frau Stadtrath Blancke und deren
Geſchäftsführern ſowie ſämmtlichen Mitarbeitern
für die aufrichtige Theilnahme. Dank Herrn
Paſtor Werther für die troſtreichen Worte am
Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen
Ludwig Franuke nebſt Familie

und Anverwandten.

Herzlichen Dank!
Für die vielen Beweiſe innigſter

Theilnahme en dem ſchweren Verluſte
unſeres lieben Kindes ſagen wir hier
durch unſern herzlichſten Dank.

Meuſchau, den 13. Septbr. 1895.

Paul Götze und Fran

Amtliches.
Zekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Landwirth Johann Auguſt
Krüger in Pretzſch zum Ortsrichter der
Gemeinde Pretzſch gewählt und von mir
beſtätigt worden iſt.

Merſeburg, den 9. September 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Berichte über die Verwaltung und den

Stand der Gemeinde Angelegenheiten
der Etadt Merſeburg pro 1894/95
werden im Communalbüreau verabfolgt.

Merſeburg, den 9. September 1895.
Der Magiſtrat.

Königl, preuß. Lotterie.
Die am 12. d. nicht vorſchriftsmäßig ab

n Looſe III. Claſſe 193. Lotterie
i in ganz beſchränkter Anzahl und nur in z

bſchnitten) werden

Honnabend den 14. d.
à o Wos 13,20 Mk. weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem 44. d. vor-

mittags 10 Uhw, verſteigere ich im
Caſtuo hier

eine Partie zum Theil gute
Möbel.

Merſeburg, den 12. September 1895.
Tauehmistz. Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 14. Septeom-

Her er. maehmiüttags S Uhr, werde
ich im Gaſthof zum rothen Hirſch hierſelbſt
dort untergebrachte nene Nußbaum Möbel,
als:

34 Stück feilerſpiegel in ſechs
verſchiedenen Größen, 1 Schlafſopha,
2 franzöſtſche Wettſtellen mit Ma
tratzen,

ſowie

1 neues Opernglas und 3 Dhzd.
Sägebklätter

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Der Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt

att.
Merſeburg, den 11. September 1895.

Meyer, Gerichtsvollzieher.

Ein an aiſt zu verkaufen. Beyer, Burgſtraße 1.
d Zwei Länferſchweine ſtehen
zu verkaufen

Kurzeſtraße Nr. 12.

Werken
giebt wieder ab

S Rittergut Gr.-Kayna
b /Frankleben.

I

Einladung zum Abonnement auf:

r Die Arbeitsſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original
muſtern für Canevasſtickerek, Application, Plattſtich,

Kleine Ausgabe
vierteljährlich

60 Pfg.

Filet Guipüre und
Hikelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häfel, Filet, Fili-

gran, Klöppel, Strick

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,

öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die
Arbeitsſtube“ als eine der beſten Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter.
Bojauczuk (Bukowina), d. 9. Sept. 1893.
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

gebührende Anerkennung aus. So ge
diegene, geſchmackvolle, dabei leicht
auszuführende Arbeiten bringt keine
andere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arbeiksſtube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Aaterial, in ihren Vöchtern
und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und zu fördern.

Einige Urtheile aus dem Abonnentenkreiſe.

und Sttſckarbeiten c. c.

immer weitere Verbreitung finden.“
Marie Schubert.

Oberfrohnag, 11. September 1893.
„Die Arbeitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaßzlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Löwenberg. 30. September 1893.

„Die Arbeitsſtube bietet bei billigſtem
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.“

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
Nürnberg, den 30. September 1893.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in

a Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

Briefmarken 2 Probehefte franco.

Cine gut erhaltene Hobelbank
iſt zu verkaufen

Karlsteasse 20 b II.
Ein ſchöner NußzvanmKleiderſecretär,

eine birkene Kommode, ein Mahagoni
Nähtiſch mit 2 Käſten ſind zu verkaufen.

Lasse., Tiſchlermſtr., Saund 6.

Ein Verticow, an. van t
der Exped d. Bl

1500 Mark
ſind auf erſte Hypothek auszuleihen. Nähere
Auskunft ertheilt

Julius Trommew,
Unteraltenburg.Wohnungen zu vermiethen.

2 kleine Wohnungen Hirtenſtraße
Nr. S (zum Schützenhaus gehörig) ſind am

1. October er. zu vermiethen durch den Ver

walter Carl Rindfeiseh,
am Nenumarftsthor 1.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
u. Zubehör, iſt zu vermiethen u. Oct. oder ſpäter
zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Halleſche Straßze Nr. I iſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Cine oder auch zwei Schlafſtellen

ſind zu vermiethen Mälzerſtrafze 10.

Verkaufe
Bogen törstenstrohh,

Bogen i Hakörsprel,

Ed. ICIauss.
Reichstag u. Landka
S

beginnen im nächſten Quartal ihre Sitzungen.
Den vollſtändigen Bericht des

Tages über die Verhandlungen beider
Hänſer, ſowie alle Renigkeiten, die bis
8 Uhr abends in Berlin bekannt
werden, verſendet ſchon mit den Abend-
zügen die

„Freiſinnige Zeitung
vegründet von Eugen Richter.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten
auf die „Freiſinnige Zeitung“ pro IV.
Quartal

für 3 Mark 60 Pf.
Die noch im September erſcheinenden

Ausgaben und den Anfang des laufenden
Romans ſendet gegen Einſendung der Poſt
quittung gratis

die Expedition.Berlin W. 12.
Zimmerſtr. 8.

Vine freundlich möblirte Stube
mit Schlafkammer iſt 1. October zu beziehen

kleine Ritterſtraßze 11.

EKino möhblirse Stube wmehstSehlaſfknma mmer zu vermiethen
Karlſtrafze Nr. 19, 1 Treppe.

Eine möbl. Stube
an 1 oder 2 Herren zu vermiethen

Oberbreiteſtraße 21.
Ein freundlich möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet iſt ſofort oder 1. October
zu beziehen Neumarkt G.

Anst. Schlafstelle
Anunenſtraßze 9, II.mit oder ohne Koſt

Wohnungs Gesueh.
Von einer ruhigen Beamtenfamilie wird

zum 1. April 1896 eine geſunde, freundliche
Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche Speiſekammer und Zubehör, zu
miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter W. S.
99 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Hochfeinſtes Musgewürz,
aus den beſten aromatiſchen Gewürzen be

reitet, in Päckchen à 15 und 25 Pfennigen
in der Zrogen- u. Farbenhandlung

von Oscar Loeberl,
RBurgstrasse 16.

S Viederverkäufern Rabatt.

Dampfmolkerei Merſeburg
empfiehlt täglich friſch

Vollmilkch (3 mal tägl. friſch),
Magermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Satten à 10 u. 20Pf,
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Sahne,
feinſte Hüßrahm-Tafelbutter,

Limburger Käſe,
Sahnenkäſe,

erandkäſe,ortionskäſe, ſehr pikant.
Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und

Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.
Oarl Rauoh,

Markt 28. Amtshänſer B a.
Grösste Auswahl

in Schuh u. Stiefelwaaren
äußerſt billig.

Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen ſchnell
und gut.

R. Schmidt, Seitenbeutel.

ff. pr. amer. Petroleum

à Ltr. 20 Pf.
empfiehlt Julius Herrmann.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Eine Schlafſtelle
offen Oelarube 7.

Ia. menen
Magdeh. Sauerkohl

empfiehlt 2 Pſ. 45 F.
Markt Paul Näther.
Prachtvolle ahnen Margarine, im Ge

ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte. franco Nachn.
Mk. 7,50 Otto Bauer, Cöthen i. A. 32.

BiIIig. Billig.Emgillirte Wirthſchaftsartikel
eingetroffen bei

Schmaleſtr. 29. H. Becher.
Getragene Kleidungsſtücke,

Betten, Möbel und Schuhwaaren aller
Art kauft und verkauft

J. Sommer Breiteſtraße 4.
D. Große Auswahl

Schuh und Stiefelwagren
zu billigſten Preiſen empfiehlt
W. Grosso, Schuhmachermſtr.,

Breiteſtraße Nr. 5.
Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

ſchnell und ſauber.

Gross-Kayna,
Zum Erntedankfeſt M

Sonntag den 15. d. M. ladet freundlichſt ein
E. SohumKe.

Eino Sotte Verkäuferin
p. 1. Octbr. oder ſpäter geſucht. Offerten unt.
Z. 190 an die Exped. d. Bl.

Beſte und billigſte Bezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,
echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
liebige Quantum) Gute neue Vettfedern

per Pfd. für 60 Pfg., 80 1 M. und
1 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen 1 M. 60 Pfg. u. I M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2 M. 50 r
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M.
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche

jGanzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M.50Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.

Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. b Rabatt.
Nichtgefallendes bereitw. zurückgensmmen?

Pecher Co. in Hertord in Weſtf.

W Der Geſammt Auflage unſerer
heutigen Nummer liegt eine reizend ausge
ſtattete Abonnements Einladung der „Luſtigen
Blätter“, dieſes allgemein beliebten, reich
haltigen Witzblattes, bei. Diejenigen Leſer,
die von dem darin ausgeſprochenen Angebot
Gebrauch machen und ſich einige Gratig
Nummern kommen laſſen werden, dürften über
raſcht ſein von der ſchönen Ausſtattung und
dem reichen Jnhalt dieſes außerdem noch ſehr
billigen Blattes. (Mk. 2, pro OQuartal.)
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